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Telephon 136.90. Poſtſchecktonto 63.508 


Oe nden von 7 bis 7 Uhr abends. 
Sp Kae des Seek e ee 


„Ein Wort an die Diener“. 


Antwort Das zynſtis auf die Angriſſe der „Gazeia Pole“. 


In ihrer Sonntagnummer brachte die „Gazeta Polſla“ 
einen gegen Sejmmarſchall Daszynfli gerichteten längeren 


Auſſat, der den Sejmmarſchall veranlaßte, eine Entgegnung 


j 
En die in Form eines längeren Artikels in der 
tigen Nummer des „Robotnik“ erſcheint und den Titel 
trägt: „Ein Wort an die Diener“. 

In dieſem Artikel ſetzt ſich Daszynſki mit dem — wie 
er ſagt — für ihn ganz unverſtändlichen Vorwurf ausein⸗ 
ander, daß er ſich entgegen dem Willen des Marſchalls 
Pülſudſki zum Sejmmarſchall habe wählen laſſen. Eine 
Woche vor Zuſammentritt des gegenwärtigen Sejms — ſo 


Er 7) ver an 
5 daß er anderen verfolgen | 
eum Margull bes Seins ae hlen 


Die Antwort, bie Marſchall Daszynſti dem B. B. Ab⸗ 
age er habe, lautete: „Für derartige Intrigen 
N nicht zu alben“. 
Weit Dusty, drei 0 fen 
Sejmmarſchall e de Bart ihn beſucht 
pergüihfte zur Wahl beglückwünſcht habe. Im 
| L durchblicken, 


hätte, im die er durch die Wahl zum Sejmmarſchall geraten 
wäre. In feiner Freude daruber habe Prof. 9. B08 ihn 
umarmt und feierlich verſprochen, Sonderkredite anzu⸗ 
weiſen, damit die Amtswohnung des Sejmmarſchalls wohn⸗ 


licher tet werde, die bis dahin ohne Möbel war. 
Mußerdem erklärte Herr Bartel, daß wenn er — Daszynſki 
— nach Krakau reifen wollte, er ihm mit Vergnügen ſeinen 


eigenen Salonwagen zur Verfügung ſtellen werde 


Weiter ſagt Daszynſlbi, daß er ſich zum Sejmmarſchall 
aus dem Grunde habe wählen laſſen, weil er allezeit eine 
Zuſammenarbeit zwiſchen Sejm und Regierung angeſtrebt 
habe, weil eine ſolche Zuſammenarbeit im Programm 
der wahren Demokratie liege. Einen weiteren Grund, ſich 
zum Sejmmarſchall wählen zu laſſen, habe er darin erblickt, 
daß er niemals eine Karriere geſucht habe. 
Daraus ſei auch ſein Vorſchlag zu erklären, den er im Jahre 
1929 dem Marſchall Pilſudſki im Belvedere gemacht habe, 
um eine aus Mitgliedern der Zentrolinken und des Regie⸗ 
rungsblocks beſtehende Regierung zu bilden. 

Hierbei machte Daszynfki die ſenſationelle Mitteilung, 
daß die Initiative zu dieſer Unterredung mit Pilſudſki im 
Belvedere von Senatsmarſchall Dr. Szymanifi ausgegan⸗ 
gen ſei, der ſich damals u. a. darüber beklagte, daß es in 
N ein e mit Marschall Pilſudfti 

Wa ner t Marſchall Pilſudfki 
habe Daszynſki die Aufmerkſamkeit des Marſchalls auf zwei 
ſchwerwiegende Umſtände gelenkt: 1. auf die ſchwere Wirte 


ſchaftsnot des Staates und 2. auf die Notwendigkeit einer 


Verſtändigung zwiſchen der Seimmehrheit und der Regie⸗ 
vung, um fo die Wirtſchaftsnot zu überwinden. 


„Ob ich damals vecht hatte“ — fo ſchreibt Daszunſki — 


„und ob ich gut geraten habe, darüber mag die Geſellſchaft 
wurteilen, die heute unter der Laſt der Wirtichaftsnot ſtöhnt 
und die eine Regierung hat, die alles bagatelliſiert.“ . 

Feerner ſetzt ſich Daszynſli noch mit allen denen aus⸗ 
einander, die ihn wegen ſeines angeblichen Gehorſams 
gegenüber Dr. Liebermann ſchelten und ſagt zum Schluß: 
Ich weiß nicht, wie lange ich noch leben wende. Aber ſolange 
ich lebe, werde ich nicht aufhören, Betrüger, Wahlfälſcher, 
Karrieremacher und Nichbstuer, die ſich an die Staatsgelder, 
an die Macht und in den Dienſteines einzigen Man⸗ 
nes gedrängt haben, zu geißeln.“ 


Eine neue Note der Sowjets an Polen. 
Der 


„ Rado m, 2. Juni. Hier weilen zwei arabiſche Waffen⸗ 
abnehmer namens Haſan Bej und Alhakim. A 1 
Waffen interfieen fe ih 995 fer ue Artie and 


beabſichtigen n anzuknüpfen. i 
weck weilten fie auch ſchon im Lodz, um e 


markt kennen zu lernen. Nachdem ſie Kielce beſucht haben 
werden, wollen ſte nach Gdingen reiſen, wo ſe gleichen 
die Waffenladungen beauffichtigen werden. 


Polen als Vermitiler zwiſchen Frankreich 
i und Stalien, | 
Zum bevorſtehenden Beſuch Grandis in Warſchau. 


Wenn man dem Parifer „Journal“ Glauben ſchenken 
darf, galten die Untevredungen des polniſchen Außenmini⸗ 
ſters Zalefki mit Briand und Tardieu, die am Freitag ſtatt⸗ 
fanden, vor allem der diplomatischen Vorbereitung net 
in War: 
ſchau. Dale ki [ol ſich⸗— zie das Blatt behauptet — bereit- 
erklärt Gaben) ate Scale By Germmtlers zwiſchen Frank⸗ 
eich und Italien au zbenenten. Molen habe ein vitales 
Jitereſſe Bara, daß an ai) vom Verſailler Vertrag ge⸗ 
el enen Zustand nickte weündert werde, während Italten 

> Lager der Neraaurten ergeſchwenkt ſei. Die Beto⸗ 


nung unbedingter Solidarität mit Frankreich durch Zaleſki 
werde ſicherlich — ſo meint das Blatt — ihren Eindruck 
auf Grandi nicht verfehlen. 5 


0 Zur Verhaftung des Danziger Ehepaares 


auf bolniſchem Gebiet. 
Das Danziger Ehepaar Schneider, das am Donners⸗ 


icht dag auf einem Ausflug in die Olivaer Wälder auf polniſchem 
Gebiet verhaftet wurde, iſt, wie die „Germanja“ meldet, 
aus der Haft entlaſſen worden und nach Danzig zurück⸗ 


gekehrt. Das Ehepaar wurde am Freitag früh nach Kar⸗ 


haus überführt und in das dortige Gefängnis eingeliefert. 


Am Sonnabend wurde das Ehepaar dem Gericht vorge⸗ 

führt, wo die Danziger Päſſe geprüft wurden. Der Richter 

2 ef 8 8 frei und legte die Koſten der polniſchen 
ſſe auf. f 


Thomas Lamont über den Boung· Plan. 


Neuyork, 2. Juni. Bei einem zu Ehren von Sir 
Joſiah Stamp gegebenen Eſſen hielt Thomas Lamont von 
der Morgan⸗Geſellſchaft eine Rede. Er erinnerte daran, 
daß vor eimigen Monaten ein Kongreßmitglied in Waſhing⸗ 
ton ernſte Beſchuldigungen gegen einen befreundeten Staat 
erhoben habe und zitierte die Behauptung Mae Faddens, 
des Vorſitzenden des Unterhausausſchuſſes für das Bank⸗ 
geſetz, daß Deutſchland über das Geſetz hinausgegangen ſei, 
als es die Verpflichtungen des Poung⸗Plans übernahm, 
und daß Dr. Streſemann erklärt habe, Deutſchland könne 
ſeine Verpflichtungen nicht erfüllen. f 

Hierzu erklärte Lamont, Deutſchland habe im Gegen⸗ 


teil äußerſt gewiſſenhaft darauf geſehen, daß jeder Schritt 


bei der Annahme des Poung⸗Plans geſetzmäßig ſei. Was 
die Dr. Streſemann zugeſchriebene Erklärung anbelange, 
ſo haben die Nachprüfungen nichts ergeben, was auch nur 
im entfernteſten die erſtaunliche Behauptung dieſes Kon⸗ 
areßmitgliedes begründen könnte. a 
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reinsnotizen und Ankündigungen im Text 
alls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. ja Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


5. außerordentliche Landestagung 
des „Bund“. 


Die geſtrige Tagung des Parteitages brachte die Ent⸗ 
ſcheidung über den Beitritt des Allgemeinen jüdiſchen 
Arbeiterverbandes „Bund“ zur Sozialiſtiſchen Internatios 
nale. Nachdem die Gegner des Beitritts, die bei 102 
ftimmberechtigten Delegierten mit 42 Stimmen vertreten 
waren, den Beratungsſaal verlaſſen hatten, um an der Ab» 
ſtimmung nicht teilzunehmen, wurde die Reſolution, die das 
Zentralkomitee ermächtigt, den Beitritt zur Sozialiſtiſchen 
Internationale zu vollziehen, mit allen Stimmen der Aus 
weſenden, bei einer Stimmenthaltung, angenommen. 

Die Tagung hatte eine Fülle tragiſcher Momente auf⸗ 
zuweiſen. Da die Meinungen wie auch das Stimmenver⸗ 
hältnis durch vorhergehende Diskuſſionen und Verſammlun⸗ 


gen geklärt waren, kam es eigentlich zu keiner Debatte über 


die Diskuſſion ſelbſt, ſondern zu einem taktiſchen Kampf der 
Minderheit des Parteitages gegen die Mehrheit, der den 
Zweck hatte, die Entſcheidung hinauszuziehen. 

Die Oppoſition ſtellte bei Beginn der Beratungen den 
Antrag, daß der Parteitag ſich als Landeskonferenz erklären 
ſoll, deren Entſchließungen nur beratender Natur ſein ſollen. 
Nach längerer Diskuſſion wurde dieſer Antrag mit 58 gegen 
39 Stimmen abgelehnt. Darauf verlas Genoſſe Chmurner 
eine Erklärung der Minderheit, in der er die Verantwortung 
für alle Folgen dieſes Beſchluſſes der Mehrheit überläßt. 
Die Erklärung, die ſtellenweiſe ſcharfe Wendungen aufwies, 
rief ſelbſtverſtändlich eine Gegenerklärung hervor. Bezeich⸗ 
nend iſt, daß die Oppoſition ſich zum größten Teil aus den 
Vertretern der kleinen und kleinſten Städte rekrutierte, wäh⸗ 
vend die großen Zentren der Arbeiterbewegung eine er 
drückende Mehrheit für den Beitritt zur Sozialiſtiſchen 
Internationale aufzuweisen hatten. 

Durch dieſen Verlauf der Tagung iſt aber das Pro⸗ 
blem der internationalen Organiſation und die Bedeutung 
dieſes Problems für die jüdiſche Arbeiterſchaft kaum ges 
ſtreift worden, obwohl es recht viel Intereſſantes und Lehr⸗ 
reiches hätte bieten können. 

Während wir dieſe Zeilen niederſchreiben, nimmt die 


Tagung ihren Fortgang. Es iſt von Intereſſe, wie die ent⸗ 


ſtandene Disharmonie in unſerer jüdiſchen Bruderpartei 
behoben werden wird. Daß die Partei nach ihrem Anſchluß 
die inneren Schwierigkeiten vaſch überwinden und ſich 
weiter entfalten wird, ſteht unſeres Erachtens außer allem 
Zweifel. Dieſer Parteitag verdient eine nähere Bekrach⸗ 
tung, die wir unſeren Leſern in mächſter Zeit bieten wollen. 


Tagung der griechiſch⸗latholiſchen 
Kirche in Polen. 


Eine Kirchenverſammlung (Sobor) der griechiſch⸗ 
katholiſchen Kirche in Polen ſoll in nächſter Zeit zuſammen⸗ 
treten, nach einer Anordnung des Staatspräſidenten. Der 
polniſche Unterrichtsminiſter überreichte geſtern dem grie⸗ 
chiſch⸗katholiſchen Erzbiſchof von Warſchau die Urkunde des 
Staatspräſidenten, durch welche der Erzbiſchof aufgefordert 
wird, die erſte allgemeine Kirchenverſammlung der griechiſch⸗ 
katholiſchen Kirche in Polen einzuberufen. Auf dieſer Kir⸗ 
chenverſammlung ſoll ſich die griechiſch⸗katholiſche Kirche in 
Polen eine eigene Verfaſſung geben. Damit würde ſich die 
Kirche endgültig von der kirchlichen Organiſation Rußlands 
loslöſen. Dieſe Loslöſung der griechiſch⸗katholiſchen Kirche 
in Polen von ihrer Schweſterkirche in Rußland it durch den 
polniſchen Staat gefordert worden, um jede politiſche Beein⸗ 
fluſſung der griechiſch⸗katholiſchen Bevölkerung in Oſtpolen 
durch vuſſiſche Kirchenbehörden auszuschließen. 


Die in Paläſtina zum Tode Verurteilten 
begnadigt. 
* 

London, 2. Juni. Die Regierung in Paläſtina hat 
alle die Perſonen, die bei den letzten Augeſtunruhen belei⸗ 
ligt und zum Tode verurteilt worden waren, anläßlich des 
bevorſtehenden Geburtstages des Königs zu lebenslängli⸗ 
chem Gefängnis verurteilt. Die Verwaltung von Paläſtina 
will ihre Maßnahmen als Zeichen ihrer Friedfertigkeit und 
als Beweis dafür betrachtet willen, daß ſie mit der paläſti⸗ 
nenſiſchen Bevölkerung zuſamſensuarbsiten hoftnchr it. 
Vor der Amneſte wurden die iüßffchen und nrahtichen Orga⸗ 
niſationen um eine Stellungana hte ur Amneſtie gebeten. 
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Maanus Hieſchſeld darf nicht 
nach Polen. 


Die polniſche Regierung hat dem bekannten deutſchen 
Sexualſorſcher, Dr. Magnus Hirſchfeld, der zu einem Vor⸗ 
trag über Sexualprobleme nach Krakau eingeladen worden 
war, die Einreiſe verweigert. Gründe wurden nicht an⸗ 
gegeben. 


Todzer Volkszeitung — Dienstag, den 3. Junt 1980. 
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Das Abgabenſenkungsgeſetz in Deutichland 


. Berlin, 2. Juni. Das Reichskabinett wird am 
Dienstag zu einer Sitzung zuſammenkreten, um das Ab⸗ 
gabenſenkungsgeſetz zu beraten. Es iſt anzunehmen, daß die 
Beratungen am Dienstag nicht zu Ende geführt, fondern 
am Mittwoch fortgeſetzt werden dürften. f 


Das deutſch⸗amerilaniſche 
Schuldenablommen angenommen. 


Berlin, 2. Juni. Nach einer Meldung Berliner 
Blätter aus Neuyork hat der Senat am Montag ohne 
namentliche Abſtimmung das deutſch⸗amerikaniſche Schul⸗ 
denabkommen angenommen. Die Vorlage, die bereits vom 
Repräſentantenhaus angenommen iſt, geht nunmehr dem 
Präſidenten zur Unterſchrift zu. 


Sozialiſtiſche Friedenskundgebung 
im Gliab. 
Mühlhauſen, 2. Juni. In Mühlhauſen im Elſaß 


ſand eine ſozialiſtiſche a ſtatt, die ver« | 
anſtaltet wurde von der franzöſtſchen ſozialiſtiſchen Partei. 


Das geheimnisvolle Eiſenbahnunglüc 


An der Kundgebung beteiligten ſich auch deutſche und i⸗ 
zeriſche Sozialdemokraten. Unter en prach a in Frankreich. 
tagöpräfident Löbe. Paris, 2. Juni. Zur Entgleiſung des Schnellzugs 
Gies der Ei 15 9 2 Bors daß 8 Kim om dem 
Glei vie eine Vorrichtung angebracht worden 
Der Londoner Flottenvertrag e e e e i 
im Unterhaus. dern daß auch ein ſchwerbeladener Kahn losgemacht worden 


war, der von der Strömung an einen Brückenpfeiler getrie⸗ 
ben werden ſollte, um dieſen zu rammen und die Brücke zum 
Einſturz zu bringen. r franzöſiſche Miniſterpräſident 
Tardieu weilte auf der Rückreiſe von Dijon nach Paris 

tern abend an der Wahn um dieſe zu beſichtigen. 

t ſeiner Ankunft in Paris hatte Tardieu eine Beſpre⸗ 
chung mit dem Juſtizminiſter und dem Miniſter für öffent 
liche Arbeiten über die bereits eingeleitete gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung des Attentats. Der Miniſter für öffentliche Arbei⸗ 
ten erklärte Journaliſten, er glaube nicht, daß es ſich um 
ein Attentat gegen den 1 t habe. 
Der Sonderzug Tardieus habe die Unglücksſtelle ſchon drei 
Stumden vor dem Unfall pafftert und habe auch ein anderes 
Gleis benutzt. Der Miniſter bezeichnete es als ein Wunder, 
daß die Kataſtrophe nicht mehr Opfer gefordert habe, da 
ſich mehr als 700 Perſonen in dem verunglückten Zuge be⸗ 
funden hätten. ' 


London, 2. Juni. Die weitere Ausſprache über den 
Londoner Flottenvertrag wurde im Unterhaus durch einen 
im Namen von Sir Auſten Chamberlain und Churchill ein⸗ 
gebrachten Antrag der Konſervativen Partei auf Einsetzung 
eines Ausſchuſſes zur Prüfung der Vertragsbeſtimmungen 
eingeleitet. Chamberlain begründete den Antrag der Kon⸗ 
ſervativen Partei und erklärte, daß die britiſche Regierung 
in Rechmung ſtellen müſſe, daß zu den Schwierigkeiten der 
Alten Welt, Amerika eine neutrale Haltung einnehmen 
werde. Die künftigen Aufgaben der britiſchen Flotte in 
Europa ſei eine Angelegenheit der Konſervativen Partei. 

J onald wandte ſich in ſeiner Erwiderung gegen 
die Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes und erklärte, 
die Politik der britiſchen . ſei in der Flottenfrage 
vollkommen klar. Die arbeiterparteiliche Regierung be⸗ 
trachte den Flottenvertrag als Beginn auf dem zur 
allgemeinen Abrüſtung, die Schritt für Schritt auf 
der Gleichberechtigung weiter erſtrebt werden müſſe. Mac⸗ 


E Madjariihe Königspläne. 
Meer Wenn Otte großfährig it 


Auch der liberale Abgeordnete und ehemalige Lord in 
der Admiralität San den Antrag Lambert 
begründete die Notwendigkeit einer a inen Flotten⸗ 
abrüſtung mit dem Hinweis darauf, daß Deutſchland das 
Recht haben könnte, zu neuen Flottenbauten zu ſchreiten, 
wenn die übrigen Nationen nicht abrüſteten. 


Neue Partei in USA, gegründet. 
Zum Kampf gegen kapitaliſtiſche Diktatur. 
Waſhington, 2. Juni. Die Jahrestagung der 
League for. | t Political Action (Liga für Un⸗ 
abhängige Politiſche Aktion), die von e Delegier⸗ 
ten aus allen Landesteilem beſchickt war, beſchloß einſtimmig 


Das tſchechiſch⸗ſozialdemokratiſche „Pravo Lidu“ 
(„Vollsrecht“) meldet aus Budapeſt, daß die ungariſchen 
Magnaten mit dem Minifterpräfidenten Graf Belhlen an 
der Spitze beſchloſſen hätten, den! iger Otto am Tage 
ſeiner Volljährigkeit zum König zu erklären. Eine von dem 
Honvedminiſter Gömbös geführte Gruppe habe den Habs⸗ 
burger Albrecht als Gegenkandidaten a aba doch iſt es 
dem Grafen Bethlen noch vor feiner Romreiſe j 
Albrecht zur 5 auf den ungariſchen Thron zu 


nach Südamerika iſt und komme vor November nicht 
arück; bis dahin it Otto 
Sammlienfafung großjährig. 


18 June alt und nach der 
die Gründung einer neuen Partei. Aufgabe der neuen en Königsplan ſoll Muſſo⸗ 
Partei ſoll in erſter Linie die wirtſchaftliche und ſoziale ] lini gebilligt und gegen Einmiſchung der Nachbar⸗ 
Intereſſenvertretung der r den immer brut- ſtaaten Ungarns verſprochen haben. 


taler hervortretenden Machtgelüſten des amerilani Ka⸗ 
pitalismus ſein. Außerdem fordert die Partei, ſich, 
ohne irgendwelche Bindung an ein Weltanſchauungspro⸗ 
gramm, eine möglichſt große politiſche Ellbogenfreiheit vor⸗ 
behalten will, eine ſtarke Kontrolle der Induſtrien durch 
den Staat und ſoziale Schutzmaßnahmen für die arbeitende 
e der Lug lade ber bene er 
orſitz der Tagung e unte amerika⸗ 
niſche Serail, Perseſſ John Dewey, heute die größte 
. dohdaeſeich. 755 m Gebiet des 
meſens. 7 taliftif ewerkſchaftsführer James Mau⸗ 
amerikaniſchen fort⸗ 


Wechſel im ruſſiſchen Voltskommiſſariat. 


Moskau, 2. Juni. Der ſtellvertretende Marine: 
kommiſſar Unſchlicht iſt feines Amtes enthoben und zum 
ſtellvertwetenden Vorſitzenden des Oberſten Volkswirtſchafts⸗ 
rated der Sowjetunion ernannt worden. Zwei Mitglieder 
des revolutionären Kriegsrates find zu ſtellvertretenden 
Kriegs⸗ und Marinekommiſſaren ernannt worden. 


Ermordung des früheren Präſidentſchafts⸗ 
ſelretürs von San Domingo. 

N , 2. Jui. Wi Domingo gemel⸗ 
det wich, ARE ber e des früheren 
5 7 77 Vasquez, Martino Renas, und ſeine Frau 
er mo 2 


rer war 1 72705 ee 
ſchrittlichen Arbeiterſchaft einer der r. i 
Ausführungen fanden außerordentliches Intereſſe und leb⸗ 
haften Beifall. Maurer warnte vor der Auffaſſung der 
American Federation of Labor (Gewerkſchaftsbund), die 
glaubt, daß eine aktive n der amerika⸗ 
niſchen Arbeiterſchaft im Schoße der Haniichen und 
demokratiſchen Parteien die beſte für eine Förde⸗ 
rung der Intereſſen des Proletariats gibt. Die beiden 
ſtrengbürgerlichen Parteien hätten bei Walen 
weitg Verſprechungen gemacht, es aber dabei bewen⸗ 
den laſſen. Trotz der wachſenden Schwierigkeiten auf dem 
e en 12 3 525 den Behörden und 
ürgerli itikern ni vchgreifendes gegen 
die Arbeitsloſigleit unternommen. V der Ar⸗ 
beiterſchaft würden mit gen Beruhigungs pillen der amt⸗ 
lichen Stellen abgetan 


der Berbreihertrieg in Chitago. 
15 Neuyork, 3. Juni. Der Waffenſtillſtand zwiſchen 
n 


2 


Neue Erdeinſtürze in Vienenburg. 


Ein metertiefer Krater in einer Vienenburger Straße, der ſich als Folge des Kaligrubeneinſturzes neugebildet Hat. 
Ein zufälliger Paſſant verſank in dieſem Erdloch und Bonnte nur mit Mühe ſchwer verletzt geborgen werden. 


Aus Welt und Leben. 


Dampferzuſammenſtoß. 
15 Seeleute ertrunken. 


London, 2. Juni. Im engliſchen Kanal iſt in der 
Nacht zum Sonntag der ſchwediſche Dampfer „Ingen“ mit 
dem italieniſchen Tant „Literno“ zuſammengeſtoßen. Die 
„Ingen“ ſank nach wenigen Minuben. Von der 18 Mans 
ſtarken Beſatzung ſind 15 Seeleute ertrunken. 


— 


„Graf Zeppelin“ rüſtet zur Heimreiſe. 


„ Neupork, 2. Juni. Den Aufenthalt des „Graf Zep⸗ 
pelin” in Lakehurſt benutzte Dr. Eckener zu einem Beſuch in 
Network, um mit den leitenden Herren der Goodyear Zep⸗ 
pelin Corporation zu verhandeln. Die Poſtperwaltung hat 
auf dem Flugplatz ein beſonderes Poſtamt eingerichtet, wo 
ſtündlich Tauſende von Briefen und Bollfarten zur Weiter 
beförderung mit dem Zeppelin nach Sevilla und Friedrichs⸗ 
hafen einlaufen. Der Wein⸗ und Likörvorrat des Luft⸗ 
ſchiſſes iſt durch Vermittlung der deutſchen Botſchaft in 
Waſhington ergänzt worden. Falls die Wetterverhältniſſe 
günſtig ſind, wird „Graf Zeppelin“ der Stadt Neuyork um 
Mitternacht einen Beſuch abſtatten. Die Vorbereitungen 
für den Start gehen ſchnell vonſtatten. Außer der Auffül⸗ 

von Gas iſt auch bereits die Ergänzung der Brenn 
ſtoffvorräte beendet. a 


Lakehurſt, 2. Juni. Das Luftſchiff „Graf Zeppe⸗ 
lin“ liegt klar zum Start. 

Lakehurſt, 2. Juni. Die aljapsertiie des „Graf 
Zeppelin“ iſt noch nicht abgeſchloſſen. Vermutlich werden 
22 Fahrgäſte an der Rückfahrt teilnehmen. Als neue Paſſa⸗ 
giere kommen noch hinzu der Polarforſcher Wilkins und 
deſſen Frau. Der Infant Alfonſo und deſſen Leibarzt Dr. 
Elias Medias fahren ebenfalls nach Sevilla. 

Lakehurſt, 2. Juni. (6.30 Uhr abends.) Die 
Bodenmannſchaft wurde angewieſen ſich bereit zu halten, 
das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ um 7.30 Uhr Ortszeit (1.30 
Uhr früh mitteleuropäiſcher Zeit) aus der Luftſchiffhalle 
herauszuziehen. Der Start dürfte etwa um 8 Uhr (Diens⸗ 
tag früh 2 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit) erfolgen. 

Lakehurſt, 2. Juni. Die Paſſagiere werden um 
7 Uhr 19 9 im pen en a ke 
„Graf Zeppelin“ hat etwa zehn Zentner Pro ‚ges 
1 darunter Hühner, Rindfleiſch, Kalbfleiſch, Speck, 
Gier, Cerealien, Speiſeeis, Erdbeeren. Da war es 
unmöglich, den Vorvat an alkoholiſchen Getr hier zu 
ergänzen. Auch heute wurde das Luftſchiff von vielen 
tauſenden Perſonen beſichtigt. 


—— 


Der Kopfhörer als Mörder. 
In Wien kam eine 57jährige Frau Anna Pußge auf 
entſetzliche Weiſe ums Leben. Die Frau hatte 8 
ät einen Zweilampenapparat geſchenkt bekommen und 
ſtete in Unkenntnis der Wirkung des elektriſchen Stromes 


ahnungslos die Enden des Kopfhörers in den Wandſtecker 


der Lichtleitung, die fie offenbar als zur Radioanlage ger 
hörig betrachtet hatte. Die Frau, die ſofort in den Stark 
ſtromkreis geraten war, wunde wenige Stunden ſpäter von 
rem Manne leblos auf dem Boden liegend aufgefunden. 
In der linken Hand hielt die Frau den Kopfhörer, deſſen 
Enden noch immer im Lichtkontakt ſteckten. Wiederbele⸗ 


bungsverſuche waren erfolglos. 


Zwei neue Opfer der Lübecker Kindertragödie. 


Lübeck, 2. Juni. Nach dem am Montag vormittag 
vom Lübecker Geſundheitsamt ausgegebenen Bericht find 
zwei neue Todesfälle zu verzeichnen, ſo daß die Hahl der 
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Tagesneuigkeiten. 
Die Rekrutenaushebung. 

In der Zeit vom Montag, den 2. Juni, bis Sonn⸗ 
abend, den 7. Juni, haben ſich folgende Rekruten vor den 
Muſterungskommiſſionen zu melden, und zwar: 

Dienstag, den 3. Juni: Kommiſſion 1 (Za⸗ 
tontna 82) — Jahrgang 1909, Buchſtabe S, die im Be⸗ 
reiche des 5. Polizeikommiſſariats wohnen; Kommiſſion 2 
er 34) — Jahrgang 1909, Buchſtaben F, Ili), 

(), K, L, die im Bereiche des 10. Polizeikommiſſariats 
wohnen; Kommiſſion 3 (Kosciuszko⸗Allee 21) — Jahrgang 
1908, Kat. B, Buchſtaben A, B, C, D, E, F, G, die im 


Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats wohnen. 


Mittwoch, den 4. Juni: Kommiſſion 1 (Za⸗ 
kontna 82) — Jahrgang 1909, Buchſtaben C, U, Z, die im 
Bereiche des 5. Polizeikommiſſariats wohnen; Kommiſſion 
2 (Ogrodowa 34) — Jahrgang 1909, 1 L, M, 
N, O, P, R, T, die im Bereiche des 10. Po ENT ERDE, 
ctats wohnen; Kommiſſion 3 (Kosciuszko⸗Allee 21) — 
Fabre 1908, Kat. B, Buchſtaben H/ (i), I(i), K, L, 
die im Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats wohnen. 

Donnerstag, den 5. Juni: Kommiſſion 1 (Za⸗ 
kontna 82) — Jahrgang 1909, Buchſtaben O, P, T, die 
im Bereiche des 5. Polizeikommiſſariats wohnen; Kom⸗ 
miſſion 2 (Ogrodowa 34) — Jahrgang 1909 — Buch⸗ 
ſtaben S, U, W, Z, die im Bereiche des 10. Polizeikommiſſa⸗ 
riats wohnen; Kommiſſion 3 (Kosciuszko⸗Allee 21) — 
Jahrgang 1908, Kat. B, Buchſtaben M, N, O, P, R, die 
im Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats wohnen. 

Freitag, den 6. Juni: Kommiſſion 1 (Za⸗ 
kontna 82) — Jahrgang 1909 — Buchſtabe W, die im 
Bereiche des 5. Polizeikommiſſariats wohnen; Kommiſſion 
2 (Ogrodowa 34) — Jahrgang 1909, Buchſtabe A, B, C, 
D, E, F, G, H, Ili), I (]), die im Bereiche des 12. Poli⸗ 


zeikommiſſariats wohnen; Kommiſſion 3 (Kosciuszko⸗Allee 


21) — Jahrgang 1908, Kat. B, Buchſtabe S, T, U, W, Z, 
die im Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats wohnen. 

Sonnabend, den 7. Juni: Kommiſſion 1 (Za⸗ 
tontna 82) — Jahrgang 1909, Buchſtabe A, B, C, die im 
Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats wohnen; Kommiſſion 
2 (Ogrodowa 34) — Jahrgang 1909, Buchſtaben K, L, 
M, N, O, die im Bereiche des 12. Polizeikommiſſariats 
wohnen; Kommiſſion 3 (Kosciuszko⸗Allee 21) — Jahrgang 
1908, Kat. B, Buchſtabe A, B, C, D, E, F, die im Bereiche 
des 5. Polizeikommiſſariats wohnen. 

Die Rekruten haben ſich um 8 Uhr früh in den Mu⸗ 
ſterungslokalen zu ſtellen. 
Arbeitsloſe vor dem Magiſtrat. 

tern begannen ſich abermals vor dem Magiſtrat 


Arbeitsloſe zu verſammeln. Eine Abo: der Arbeits⸗ 
loſen wurde vom Stadtpräſidenten iencki empfangen, 
dem fie die Bitte um meittene A von Arbeitsloſen 
kurzer Zeit 


(6) 
Forderungen der Hauswärter. 

Geſtern fand im Lokal der Klaſſenverbände in der 
Narutowicza 50 eine Verſammlung der ärter ſtatt, 
in der die Frage der Arbeitsbücher, des Arbeitsgeſetzes für 
die Hauswärter und eine ganze Reihe anderer Angelegen⸗ 
heiten berührt wurden. Nach einer längeren Ausſprache 
wurde beſchloſſen, an den Arbeitsminiſter und das Arbeits⸗ 
inſpektorat eine Denkſchrift zu jeden, in der darum gebeten 
wird, daß die Hausbeſitzer zur Ausgabe der Abrechmumgs⸗ 
bücher veranlaßt werden, die bereits fertiggeſtellt find. Das 
Fehlen dieſer Bücher rufe ſtändig onflilte zwiſchen den 

* . 


Hausbeſitzern und Hauswärtern hervor. Ferner wurde be 


Loozer Vollszenung 


ſchloſſen, an das Arbeitsminiſterium eine zweite Denkſchrift 
zu ſenden, in der die Feſtſetzung der Arbeitsſtunden, Schaf⸗ 
fung eines Sammelvertrages, hygieniſche Wohnungen und 
das Verbot verlangt wird, den Hauswärtern W 0 
in Kellern unter den Treppen zu geben. Schließlich werden 
Urlaube, Alters⸗ und Unfallverſicherung verlangt. (a) 


97 Ziegeleien geſchloſſen. 

Geſtern fand in Lodz eine Verſammlung der Delegier⸗ 
ten der Arbeiter aller Ziegeleien der Lodzer Wojewodſchaft 
ſtatt, zu der 63 Vertreter erſchienen waren. Nach längerer 
Ausſprache wurde beſchloſſen, eine Hexabſetzung der Löhne 
nicht zuzulaſſen, die von 11,21 Zloty auf 9 Zloty pro 1000 
Ziegel ermäßigt werden ſollen. Sollten die Ziegeleibeſitzer 
auf ihrem Standpunkt beharren, ſo würden die Arbeiter in 
den Streik treten. Im Zuſammenhang mit dieſem Beſchluß 
ſchloſſen die Beſitzer von 97 Betrieben ihre Ziegeleien. 
Sofort nach Bekanntwerden dieſes Beſchluſſes fand eine 
Verſammlung der Lodzer Ziegeleiarbeiter ſtatt, in der be⸗ 
ſchloſſen wurde, eine Denkſchrift an den Arbeitsmintiter zu 
ſenden und gegen das Vorgehen der Arbeitgeber einzu⸗ 
ſchreiten, die ungerechtfertigt die Löhne ermäßigt, über 300 
Arbeiter entlaſſen und ſchließlich die Ziegeleien gang ge: 
ſchloſſen hätten. Ferner verlangen die Arbeiter Einhaltung 
des achtſtündigen Arbeitstages. Schließlich wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſich an die Induſtrieabteilung des Wojewodſchafts⸗ 
amtes zu wenden und darauf aufmerklam zu machen, daß für 
die Herſtellung der Ziegel ſchlechtes Material benutzt werde, 
wodurch oft Kataſtrophen eintreten. (a) 


8 Vorſchriften in Sachen der Regiſtrierung der Inva⸗ 
1 den. 

Wie wir erfahren, hat das Wojewodſchaftsamt in Lodz 
ein Rundſchreiben des Arbeitsminiſteriums erhalten, in dem 


enstag, den 3. sum 1931 


eee 
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erklärt wird, daß die Referate für Invaliden bei den Staro⸗ 
ſteien verpflichtet ſind, alle diejengen Perſonen zu regiſtrie⸗ 
ven, welche im vorgeſchriebenen Termin ihre Forderungen 
auf Grund ihrer Invalidität geltend machen, ungeachtet 
deſſen, ob den Eingaben die entſprechenden Dokumente bei⸗ 
gefügt ſind oder nicht. Die Eingaben müſſen dann von der 
entſprechenden Kommiſſion der erſten Inſtanz geprüft wer⸗ 
den. Abſchlägig beantwortet werden die Eingaben: 1) der 
Kriegsinvaliden der deutſchen, öſterreichiſchen und ruſſiſchen 
Armeen, die nicht polniſche Staatsbürger ſind, 2) Vor⸗ 
kriegsinvaliden. (p) 


Die Einhändigung des Literaturpreiſes an Prof. Brückner. 

Der Leiter der Kultur⸗ und Bildungsabteilung, Schöffe 
Smolik, begab ſich dieſer Tage nach Berlin, um den Litera⸗ 
turpreis der Stadt Lodz Prof. Brückner zu überreichen. In 
der polniſchen Geſandtſchaft verlas Schöffe Smolik ir 
Gegenwart des Geſandten Knoll, des Geſandtſchaftsperſo⸗ 
nals und der Vertreter der polniſchen Kolonie den Beſchluß 
des Lodzer Stadtrats und überreichte dann Prof. Brückner 
das Diplom und den Scheck auf 10 000 Zloty. Brückner 
dankte in bewegten Worten für die ihm zuteil gewordene 
Ehrung. Schöffe Smolik iſt geſtern nach Lodz zurückgekehrt 
und hat feine Amtstätigkeit wieder aufgenommen. (b) 


Die anſteckenden Krankheiten in Lodz. 

In der Zeit vom 25. bis 31. Mai wurden der Geſunde 
heitsabteilung des Magiftvat folgende Fälle von anſtecken⸗ 
den Krankheiten gemeldet: Unterleibstyphus 5 Fälle (in der 
Vorwoche 9), Ruhr 16 (22), Roſe 3 (3), Genickſtarre 0 (1), 
Wochenbettfieber 6 (5), Pocken 35 (57), Keuchhuſten 6 (7). 
Insgeſamt wurden alſo in der vergangenen Woche 135 
Fälle von anſteckenden Krankheiten gemeldet, in der Vor⸗ 
woche 142 Fälle. 


La 


Ver hat Recht? 


Im Nachſtehenden bringen wir zwei Nachrichten über 
einen Fall in der Lodzer Krankenkbaſſe, die erſte der Nach⸗ 
richtenagentur „Wap“, die zweite der Agentur „Wid“. Wie 
ſich die Sache verhält, wird ſich hoffentlich erweiſen. 

„Vor einigen Wochen ſchrieb die Lodzer Krankenkaſſe 
einen Wettbewerb auf Lieferung von Arzneiflaſchen für 
die Summe von 150 000 Zloty aus. Dann wurde dieſe 
Lieferung der Glashütte in Skierniewice übergeben. Dieje 
Glashütte entledigte ſich des Auftrages pünktlich und ſandte 
bie Beſtellung zum feſtgeſetzten in ein. In den le 
Wochen ſtellten die einzelnen Apothefenleiter beim Waſchen 
der von der Glashütte gelieferten Flaſchen feſt, daß ſich eine 
e e d tr aan. bat ba Znkereben oo 

ig n die i y im eiten von 
Kaon die Flüſſigkeiten, die bleiben ſollten, dick 
wurden. Anfänglich glaubte man, daß der an einer 
2 Sea le Onen 5 

iben ) i chtung icht wurde, 
wunde die Direktion der Krankenkaſſe bee Dieſe 
ordnete ſofort eine Unterſuchung an, die „daß die 
Schuld nur das Glas haben könne, das wahrſcheinlich 
ſchlecht gebrannt iſt. Die Flaſchenſendung war in ſchmutzi⸗ 
ges und feuchtes Stroh verpackt, wobei bei einer in⸗ 
dung des Glaſes mit Waſſer eine ſogenannte alkaliſche 
Atmoſphäre entſteht, die in Berührung mit den Arzneien 


die Möglichkeit zur Bildung von Fäulnisbakterien gibt. 


Eine große Zahl der Arzneien wurde fermentiert und vers 
urſachben die Bildung von Pilzen. Daraufhin wurde ſofort 
angeordnet, daß die ſo verdorbenen Arzneien nicht aus⸗ 
gefolgt werden. Gleichzeitig wurde die balteriologiſche Ab⸗ 
teilung der Krankenkaſſe verſtändigt, die jetzt unter Leitung 


von Frau Dr. Suliwanow eine Analyſe des Glaſes vor⸗ 
genommen hat. Es wurde feſtgeſtellt, daß nicht ſo ſehr das 
Glas an der Bakterienbildung ſchuld iſt, als vielmehr die 
ſeuchte und ſchmutzige Verpackung der Flaſchen. Ferner 
wurde ſeſtgeſtellt, daß dieſe Bakterien nicht ſchädlich für den 
menſchlichen Organismus ſind, daß ſie aber organiſche 
Störungen zur Folge haben können. Nach Abſchluß der 
Analyſe wird die Krankenkaſſe ihre Stellungnahme der 
Glashütte gegenüber beſchließen. Die Direktion ordnete 


den einzelnen Apotheken an, die Flaſchen vor der Benutzung 
u reinigen und der Abſonderung der Flüſſigkeit vorzu⸗ 


N Bemerkenswert iſt, daß die Arzneien bereits in meh⸗ 
even tauſend Flaſchen an die Kranken zur Verteilung ge 
lungt ſind.“ f (a) 


„In Anbetracht der letztens verbreiteten Gerüchte, daß 


die Lager der Krankenkaſſe unlängſt einen Transport ver⸗ 
1 8 Flaſchen erhalten hätten, haben wir uns an die 
irelt 


jon der Krankenkaſſe gewandt, wo uns entſchieden Er» 
klärt wurde, daß leine vergifteten Flaſchen geliefert worden 


und die Gerüchte aus dem Finger geſogen ſeien. Tatſache 
dagegen fei, daß ein beſtimmter Transport Flaſchen ankam, 
die einen Bodenſatz aufwieſen, weshalb die Flaſchen den 
bakteriologiſchen Laboratorium zur Analyſe zugeſand⸗ 
wurden. Die Analyſe hat ergeben, daß dies ein oft ange: 
troffener Pilz iſt, der durch die Strohverpackung entitehr 
amd auf das Glas überträgt. Es genügte eine grund 
liche Spülung der Flaſchen in heißem Waſſer und der übr! 
| gens völlig unſchädliche Saß verſchwand ſofort“ (Wit 


ee 


oman von Thomas Leslie und Fritz Bond 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


„Ich laſſe bitten.“ N 
Der Gerichtsdiener öffnete die Tür für Herrn Everard. 
— Witherden erhob ſich, um dem bekannten Juriſten ſeine 

Achtung zu bezeugen. Dann fiel er in ſeinen Stuhl zurück, 
während Everard ſich ihm gegenüberſetzte. 

„Meine Mitteilung iſt von höchſter Wichtigkeit, wenn 
meine Annahme zutrifft, daß Sie ſich mit dem Fall Mantle 
beſchäftigen. Iſt es der junge Daly, den man verhaftet hat?“ 

„Sie ſind nicht fehlgegangen, Herr Everard. Ich wollte 
eben daran gehen, den Verhafteten dem erſten Verhör zu 
unterziehen, nachdem ich den Polizeiinſpektor, den Diener 
Manttes, Herrn Sleath, und das Ehepaar Roſe, die Be⸗ 
ſitzer des Hotels, in dem Daly wohnte, angehört habe. Man 
kann ja nicht genug Tatſachen noch vor dem Verhör des 
Angeklagten ſammeln, nicht genug gegen ihn häufen, damit 
er ſchon erſtickt iſt, ehe er noch zu atmen verſucht hat.“ 

Everard ſchaute etwas unbehaglich⸗ erſtaunt in das 
fanatiſche Geſicht Witherdens. 0 

„Om“, machte er, „angeklagt iſt der junge Daly doch 
wohl noch nicht; er ift ja erſt verdächtig, nicht?“ 

„Der Fall liegt fo klar, daß der Mörder nicht nur an⸗ 
A 2 ſchon ſo gut wie überwieſen und ver⸗ 
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N privaten Charakter. Ich bin ein 
5 Mantle geweſen. Ich führte ſeine Rechtsgeſchäfte, er war 


nen, wenn ich auch der Meinung war, mit meiner Aus⸗ 
ſage den Verhafteten zu belaſten.“ 

„Sehen Sie! Sie werden geftatten, Herr Everard, daß 
Herr Migg“ — die beiden Herren begrüßten ſich durch eine 
Neigung des Kopfes — „die wichtigſten Angaben proto⸗ 
kollariſch feſthält?“ 

„Gewiß, ſelbſtverſtändlich; meine Ausſage hat keinerlei 
Freund des verſtorbenen 


mein Bankier. Wir gehörten auch beide demſelben Klub an. 
Geſtern abend nach ſieben Uhr, als ich eben im Begriff war, 
mein Bureau zu ſchließen — es hatte tagsüber viel Par⸗ 
teienverkehr gegeben, und ſo war ich von der Erledigung 
befriſteter Akten lange in Anſpruch genommen —, telepho⸗ 
nierte mich Mantle an, und lud mich ein, bei ihm zu 
dinieren, ſtatt im Klub. Das kam bisweilen vor, und Herr 
Mantle entſchädigte mich reichlich für die Bridgepartie, die 
mir dadurch entging. Denn ſo wie man bei meinem Freund 
zu eſſen und zu trinken bekam, habe ich nirgends gegeſſen.“ 

„So, j0? Er war wohl ſehr reich? Aber gehört das 
Eſſen zur Sache?“ 

„Herr Mantle war reicher, als man weiß. Und das 
feine Mahl gehört zur Sache. Denn es war die Einleitung 
zu einer geſchäftlichen Beſprechung, gewiſſermaßen ein Ent⸗ 
ſchuldigungsgrund dafür, daß Mantle mich noch ſo ſpät, 
nach Bureauſchluß, berufen und Nachtarbeit von mir ver⸗ 
langte, die ich mir ja nicht beſonders vergüten laſſen kann, 
wie die Aerzte. Oh, Herr Witherden, es gab einen Wein!“ 
Everard richtete ſeinen Blick zur geſchwärzten Zimmerdecke 
und ſchnalzte leicht mit der Zunge. \ 

Witherden klopfte mit der ſtumpfen Bleiſtiftſpitze auf 
den Schreibtiſch, um auf dieſe Weiſe den freiwilligen Zeu⸗ 
gen zur Ordnung zu rufen. N De 
Der batte ſich ſchon wieder ernüͤchtert 


lich ſchon ab 


„Herr Mantle beabjichtigte, zu heiraten.“ 

„Ah“, rief der Richter, und in ſeinem Geiſte gewannen 
neue Kombinationen Geſtalt. 

„Ja, er war noch recht jugendlich, und ſoviel ich ent⸗ 
nehmen zu können glaubte, handelte es ſich um eine Liebes» 
heirat, mit der es ihm ſehr eilig war. Ja, bei Männern in 
teifem, wenn auch beſtem Alter pflegt das jo plötzlich und 
. zu kommen. Sind Sie verheiratet, Herr Wither⸗ 


„Nein, aber ich glaube nicht, daß das im vorliegenden 
Falle eine Rolle ſpielen würde.“ 

„Ich bin auch ledig, ſomit können wir beide nicht wiſſen 
was noch unſer harrt.“ b 

„Meiner glaube ich ſicher zu ſein.“ 

„Möglich; ich denke aber, daß es für die pſychologiſche 
N der Angelegenheit eine gewiſſe Bedeutung 

2 

„Ich hüte mich vor der Pſychologie. Tatſachen, werter 
Herr, Tatſachen!“ 

„Da nun Herr Mantle je eher je lieber heiraten wollte, 
hielt er ſich für verpflichtet, mit mir die Abfaſſung des Ehe⸗ 
vertrags und ſeines Teſtaments zu beſprechen. Und hier 
bin ich nun bei dem ſpringenden Punkt. Der Erbe des 
Herrn Mantle, ſein einziger Verwandter, der Sohn ſeiner 
Halbſchweſter, war kein anderer als Gilbert Daly.“ 

„Das iſt dem Gericht bereits bekannt.“ 5 

„Durch das abzufaſſende Teſtament ſollte Daly völlig 
enterbt werden.“ a 

„Wußte er davon?“ 

„Es muß wohl ſo ſein. Denn als ich Mantle darauf 
aufmerkſam machte und ihn fragte, ob in dem Teſtament 
der Enterbte mit irgendeinem Legat bedacht werden ſolle, 
da antwortete mir mein Klient ſehr kurz: ‚Nein, den hab⸗ 

abagiunden.‘* Kortjegung folgt.) 


lionen 


G TS . d 


W. n dee 


Vohlott der „Republita‘ und des 
„Expreß“. 


Als Antwort auf die gemeine Hetze dieſer Blätter gegen 
f den Magiſtrat. 


Die ſeit u al Woche betriebene mieberträchtige $ 
der beiden Reptilienblätter „Republika“ und „ de 
gegen den ſozialiſtiſchen Magiſtrat und das im Zuſammen⸗ 
hang damit in gewiſſenloſer Weiſe betriebene Spiel mit den 
hungernden Kindern der Arbeitsloſen hat in der breiten 
Maſſen der Arbeiterſchaft bereits die entſprechende Reaktion 
ausgelöſt. In allen auf dem Standpunkt des Klaſſenkampfes 
ſtehenden Arbeiterorganiſationen haben die Arbeiter wäh⸗ 
rend der Verſammlungen ihre Empörung über dieſes ver⸗ 
werfliche Treiben der genannten Blätter zum Ausdruck ge⸗ 
bracht und zum Boykott derſelben aufgerufen. Diefe ſpon⸗ 
tane Erregung der Arbeitermaſſen it mehr als berechtigt. 
Arbeiten doch die Leute von der „Republita“ und vom 
„Expreß“ nit jo ſchmutzigen, demagogiſchen Mitteln, daß 
bit jeder einigermaßen anſtändige Gegner des ſozialiſti⸗ 
ſchen Magiſtrats mit Abſcheu auf eine fo niedrige Kampfes⸗ 
weiſe herabblicken müßte. 5 
Was die Urſache für dieſe niederträchtige Hetze der 
beiden Blätter iſt, darüber haben wir unſeren Wera ber 
in unſerem Bericht über die letzte Stadtratsitzung Mittei⸗ 
lung gemacht. Und zwar haben ſich die Mitinhaber der 
„Republika“ und des „Expreß“ vor einiger Zeit an den 
Magiſtrat gewandt, ihnen eine Summe von gegen 70 000 
loty rückſtändigen Steuern, die ſie der Stadt als ehemalige 
her des „Caſino“-Lichtſpieltheaters ſchulden, zu ſtrei⸗ 
chen. Dies wurde ſelbſtverſtändlich abgelehnt. Nun 5 0 
dieſe Herren eine auf die niedrigſten Inſtinkte der Maſſen 
berechnete e gegen den Magiſtrat angezebtelt, wobei fie 
auf das Elend und die Not der Arbeitermaſſen in ſchänd⸗ 
lichſter Weiſe ſpekulieven. 
Neben den anderen Organifationen hat auch der Vor⸗ 


. farb der Bezirkskommiſſion der Klaſſengewerkſchaften zu 


dieſer Schandhetze Stellung genommen und folgende Ent⸗ 
ſchließunngg angenommen: 

„Der Vorſtand der Bazirkskommiſſion der Klaſſen⸗ 
geßwerlſchaften in Lodz ſtellt ſeſt, daß der Sieg der Arbei⸗ 
terklaſſe bei den Selb ſwerwdkzungswahlen in Lodz durch 
1 Arbeit der ſoziallſtiſchen Parteien und der 

laſſengewerkſchaften errungen wurde. Die Arbeiter: 
gewerfichaften ſtellen feſt, daß in der Wirtſchaft der Lod⸗ 
zer Selbſtverwaltung eine bedeutende Beſſerung ein⸗ 
iſt und erlennen die Bemühungen des 90 ialiſti⸗ 
iſtrats um die Beſſeumg der wirtſ lichen 

Lage der Arbeiterſchaft an. 
PR 2 un ber verurteilt Be 1 der 
kskommiſſion laſſengewerkſchaften die ſcheuß⸗ 
iche Aktion der „Republika“ und des „Expreß“ # 
trat und Hecke, 


ſeinen 


’ „Republika“ und den 
„Expreß“ einzuſtellen. Des weiteren werden alle Ver⸗ 
bände aufgefordert, ihre Mitglieder zum Bonlott dieſer 


Blätter auffordern. f 
Vorſthender: J. Dandeletwiez. 
Setrebör: St. Wojban.” 


ein Gewinn von 1 002 015 Zloty zur Ausſchültnung lonumt. 
i a 1929 
igenkapital 58 962 845,79 


— Die Bilanz der T 
weiſt folgende Ziffern auf: 
loty, Gläubiger 5 140 072,15 


ken 6 087 095,72 
ee 


Zloty, eigene Wert 

Zloty. Der Gewinn 4.801 219,72 
750 000 für tifikationen. 3 997 
die 10proßentige Dividende und der Reſt 


beſtimmt ſpurde. — Die Bilanz der Akt.⸗Geſ. Kin⸗ 
devmann, B Uünduſtrie, Lodz, für 1929 ſchließt mit 
einem Gewinn von 700 000 Zloty ab. Die Bilanzſumme 

etwa 12 Millionen Zloty, die Verſchuldung 
2 750 000 Zloty. 


Das Auslands kapital in Polen. 


Der Stand der Kredite aus dem Ausland ſtellte ſich 


am 31. März in tauſend Zloty wie folgt dar: Insgeſamt 
erhielten die Banken Kredite in Sig don 638 198 Mil⸗ 
Zloty, davon entfallen auf ſofort fällige Kredite 
80 878, Kündigung 54 962, Terminkredite bis zu drei 
Monaten 150 676, von drei bis ſechs Monaten 125 624, 

bis zwölf Monaten 28 723, über zwölf Monate 13 058⸗ 


ſachs 
Poſckredite 18 755, e 45 927, Kredilſalden 


der Konten der eigenen Auslandsfilialen betrugen in den 
5 len am 31. März 101 525 Millionen Zloty. 
Die n der polniſchen Banken im Ausland be⸗ 


trugen am 31. März insgeſamt 182 473, davon entfallen auf 


ort fällige Forderungen 75 080, fälli Kündigung 
8, on bis zu drei Monaten 5250, von drei bis 
ſechs Monaten 85, von ſechs bis zwölf Monaten 8457, über 


Hort. Monate 2723. Wechſel fällig im Ausland, in den 
‚ortefeuilles und die zum Inkaſſo 48 886, Bank⸗ 
noten und Auslandsgeld 22 075, 3 und Ueberweiſun⸗ 


3242, Debetſalden auf Rechnung der eigenen Filialen 
Ausland der polniſchen Banken lan en 31. März 
9 Millionen Zloty. 


. Portefeuille 1183 und unterwegs 8261, Lale 
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perſönliches. 

Geſtern hat Vizeſtadtpräſident Dr. E. Wielinfki feinen 
Erholungsurlaub angetreten. Während ſeiner Abweſenheit 
5 Bu der Leiter des Steueramtes, Schöffe Ludwig Kuk, 


Keine Zeichen auf den Wechſeln. 

Die den Banken zum Diskont übergebenen Wechſel 
werden von Beamten craft ob ſie richtig ausgeſtellt ſind 
und ob ſich nicht ein fel einer falliten Firma darunter 
befindet. Beanſtandete Wechſel werden mit Tinte mit einem 
Kreuz oder Stern verſehen und zurückgeworfen. Ein der⸗ 
artiges Vorgehen der Banken iſt Angabe da ein in einer 
Bank beanſtandeter Wechſel von einer anderen Bank an⸗ 
genommen werden kann, was durch die Zeichen unmöglich 
e wird. In dieſer Angelegenheit wollen ſich die 

gaufmannsverbände an den Bankenverband und an die 
Zentrale der Genoſſenſchaftsbanken mit der Bitte wenden, 
daß entſprechende Anordnungen an die Beamten erlaſſen 
werden. (b) 
Fernſprecher können ohne Einwilligung des Hausbeſitzers 
angelegt werden. 

Es kam öfters vor, daß die Hausbeſitzer ihren Mietern 
die Genehmigung verweigerten, in den Wohnungen Fern⸗ 
ſprecher, Gasküche oder dergl. anzulegen, und zwar unter 
dem Vorwand, daß a das Haus beſchädigt werde. 
Auch das Stadt» und Bezirksgericht, in dem dieſe Klagen 
gr Verhandlung gelangten, waren der Anſicht, daß eine 

urchführung ſolcher Inſtallationen gegen das Eigentums⸗ 
recht des Hausbeſitzers verſtoße und der Mieter deshalb nur 
mit Einwilligung des Hausbeſitzers ur Arbeiten durchzu⸗ 
führen ermächtigt ſei. Nun hat ein Mieter, der in beiden 
Inſtanzen verloren hatte, dieſe Angelegenheit vor das 
Oberſte Gericht gebracht, wo von dieſem ein ganz anderer, 
für die Mieter günſtiger Entſcheid gefällt wurde. Das 
Oberſte Gericht geht von dem Standpunkt aus, daß die 
Einführung von Fornſprecher und Gasküche überall vor⸗ 

nommen und die Beſchädigung des Hauses bei der Durch⸗ 
ührung dieſer Arbeiten nicht als Beſchädigung der Woh⸗ 
nung angeſehen werden könne. Ferner bilde dieſe Art von 
Inſtallation keine Gefahr oder Unruhe für die Nachbarn, 
fo daß der Hausbeſither gegen berarkige Einführung nicht 
proteſtieren könne. 
Immer noch das „Buch der Bücher“. 

Auch im Jahre 1929 hat die Bibel zahlenmäßig ihren 
Platz als das „Buch der Bücher“ 8 Es dürften 
in der ganzen Welt 36,5 Millionen Bibeln abgejeht wor⸗ 
den fein, davon in den Vereinigten Staaten allein 14 Mil⸗ 
lionen. In Amerika iſt die Zahl der im Jahre 1929 neu 


ſchienenen Bücher, die fi 
er ichfalls 0 a ich. Von 10 187 Neuerſcheinun⸗ 
hin el ri dieſe geht 
nur von Kinderbüchern mit — Er gen unter⸗ 
haltender Art mit 2142. Großer W . Io 
in 8 5 deen said be 
it 7 hinter religibſen Neuer inungen 1 
Während 922 100 ibſen Bücher in Amerila im Jahre 1900 
an ſechſter Stelle ſtanden, haben ſie in den letzten fünf 
„in denen 4316 Neuerſcheinungen veligiöfen Inhalts 
VCC... 

Eheite anden. 


mit religiöſen Fragen beſchäfti⸗ 


Das Geheimnis der 26 menſchlichen Ohren. 

Dieſer Tage berichteten wir über einen „grauſamen“ 
Fund, den ein Eiſenbahnarbeiter in der Nähe von Ujazd 
gemacht hat. Dieſer Arbeiter fand nämlich ein Palet, in 
dem ſich 13 Paar menſchliche Ohren befanden. Die Nach⸗ 
richt über dieſen ſenſationellen Fund verbreitete ſich wie ein 
Lauffeuer. Nun hat es ſich aber herausgeſtellt, daß es ſich 
bei bieſem Fund gar nicht um natürliche menſchliche, ſon⸗ 
dern um künſtliche aus einer Gummimaſſe her 
handelt. Es wird daher vermutet, daß das Päckchen mit 
den Ohren, die wahrſcheinlich für orthopädiſche Zwecke ver⸗ 
wendet werden ſollten, einem Arzt im Eiſenbahnabteil ge⸗ 
ſtohlen worden ſind und von den Dieben, als dieſe ihre 
Beitte eublickt halten, zum Fenſter hinausgeworfen wurden. 
Nachklänge zur Kataſtrophe in der Zawadzla⸗Straße. 

Wie wir geſtern berichteten, ereignete 5 auf dem 
Grundſtück in der Zawadzka 38 ein ſchrecklicher Unglücksfall. 
Beim Ausbeſſern der biologiſchen Filteranlagen haben zwei 
Menſchen durch Gasvergiftung den Tod gefunden. Dieſer 
Unglücksfall, der nur ein Glied in der Kette ähnlicher Un⸗ 
fälle iſt, hat num die Behörden veranlaßt, entsprechende 
Maßnahmen zu treffen, um weiteren Unglücksfällen vorzu⸗ 
beugen. Wie wir erfahren, hat die Abteilung fir öffentliche 
Geſundheit beim Lodzer en beſchloſſen, an die ſtaat⸗ 
lichen Behörden mit dem Antrag zutreten, daß in 
allen biologiſchen Filtern und Gruben. ‚für die bei Aus 
beſſerungsarbeiten beſchäftigten Han er fr duch bie 
angeſchafft werden müſſen. Der Magiſtrat will dieſt 
Maßnahme ein für allemal den ſchrecklichen Unfällen vor 
beugen. (p) 

Im Walde niedergekommen. 

Am Sonntag hörten Spaziergänger im Lagiewniked 
Walde aus einem Gebüſch Stöhnen dringen. Als ſie den 
Lauten nachgingen, fanden fie eine beſinnungsloſe Frau, dis 
bald darauf einem Kinde das Leben ſchenkte. Man rief die 
Rettungsbereitſchaft herbei, die Mutter und Kind nach der 
Wöchnerinnenklinik überführte. Wie es ſich herausſtellte, 
handelt es ſich um die 19 Jahre alte Halina Pytlinſka, die 
ſich aus Furcht vor den Eltern bereits einit 
Tage in dem Walde aufgehalten hatte. (a) 


Vom Arbeitsgericht. 
Kinobirektor und Orcheſterdirigent. 


Der in der Rzgowſfaſtraße 20 wohnhafte Roman Szpalde 
war im Kino „Rekord“ ein Jahr a 3 Orcheſterdirigent 
at worauf ihm die Stellung mit einer dreimonatigen 
Frlſt 5 wurde. Da er jedoch niemals ſeine Gage voll 
ausgezahlt erhielt, ſondern immer nur Vorſ bekommen 
hatte, fo verklirgte er die Firma im Arbeit Nach Ver⸗ 
nehmung der vorgeladenen Zeugen ſprach das itsgericht 
Szpalla den Betrag von 140 Sion mit 10 Pr vom 
10. Februar d. J. an zu. Ein der geltend Bee For; 
derungen wurden vom Gericht abgewieſen (w) 


Rüſtet zum Parteigartenfeſt 


am 2. Bfinaitieieriag 


Aus der Phübermonie. 
Bawel Rochanſti. | 
Das 21. Meiſterko t wurde für das in der Philhar⸗ 


monie verſammelte muſi Publikum von Lodz zu einem 
ſchönen Feger Nach e Aufenthalt im Aus⸗ 


lamde trat an d Abend der in Lodz bekannte Geiger 
Kochanfli . brachte einen Berliler mit ſich 55 
haft ausfüllte. 


Pawel K qufgeſtellt 
hatte, ſchien für den erſten Moment etwas jonderbar. Als 
erſter Pimkt fan das Violinkonzert A⸗Moll Vivaldis. St 
dies doch Muſik aus dem 18. Jahrhundert, was annehmen ließ, 
daß Be die Zuhörer langweilen würde. Aber wie m 
berührte es, als man eine in der Form durchaus vichtige, aber 
den heutigen äſthetiſchen Forderungen leicht angepaßte Muſik 
ı hören belam. Dieſes leichte Abweſchen von der typiſchen 
des 18. Jahrhunderts war für den Zuhörer angenehm 

und machte fie verſtändlich. . 

Im Violinkonzert E⸗Moll, op. 64, von Mendelsſohn 
machte ſich bemerkbar, was jeder frühere Hörer des rn 
Kochanſti erwartete, nämlich die großartige * . 
ſchung, muſikaliſche Kultur und die außergewöhnliche Wieder⸗ 
gabe von Gedanken der ausgeführten Schöpfungen. 

Mythus von Szymanopfli war ſehr ſchön. Hier ent⸗ 
wickelte der Begleiter, Herr Lub 
kultur am Klavier, welcher eine ganze ſchöner und male⸗ 
viſcher Bilder der Muſik entstehen ließ. g ; 
Am beſten jedoch gefiel die Schöpfung Kochanſtis Auf⸗ 
ſtieg“ („Wzlot“ zu Ehren Lindberghs). Die Natürlichkeit des 
ſufſtiegs und die muſikaliſchen Gedanken waren dermaßen pla⸗ 
ſtiſch, daß der Autor zur Wiederholung dieſer ſeiner Schöp⸗ 
fung gezwungen wurde. 8 
Es erübrigt ſich wohl 
kum für die Ausführungen Herrn Kochanſkis war und ihm 
dafür enthuſiaſtiſch Beifall zollte. Bei dieſer Gelegenheit be» 


in Nuda⸗Babiauicla! 


il), eine hohe Muſik⸗ 


va 
zu ſagen, wie dankhar das Publi⸗ 


| damen wir „Walzer“ von Brahms und „Spaniſcher Tanz“ 


von Saraſate zu hören. a 

Das Pe Anden ſtand auf hohem künſtleriſchen Niveau. 
In ner Stimmung verließen die Zuhörer den Saal, 
denn die hohe Kultur der Muſik Herrn Kochanfki befrie⸗ 
dögte ſogar die anſpruchsvollſten Gemüter. 

Herr Kochanſti ſchreitet in feiner Eitwicklung als Künſtler 
den ſchönſten zur Erweiterung feines Talents, das 
tiefe Eindri in die Muſikkultur. Wer Herrn fi 
gehört, wird ficherlich nicht berfäunnen, ihn zum 1000, Jubi⸗ 
läumskonzert wiederum zu hören, zu welchem die Direktion 
der Philharmonie bat Herrn Kochanfli noch Herrn Artur 


Rubinſtein engagiert hat. 


kündigte 
ee 
aupe: 1) - 
cpiß einen tiefen, nie verlöſchenden ; 
Wie e war, hat das eu dez eim fo reges In⸗ 
tereſſe in unſerer Stadt hervorgerufen, die größte Anzahl 
der Eintrittskarten bereits vergriffen wurde. Auf die zahl⸗ 
reichen Anfragen hin geben wir hiermit bekannt, daß das 
Konzert durch Radio nicht übertragen wird. 
. Die 8 3 
Faliszewfki, der bekannte Liederſänger, 5 
ſchon oft im Radio hören konnten und deſſen Lieber ſogar auf 
Schallplatten 5 werden, ſowie der hervo 
Komiker Staniflaw Wolinſki werden am kommenden Freitag, 
den 6. d. Mts., um 9 Uhr abends, im Saale der Philharmo 
auf einem Künſtlerabende auftreten. Außer den erwähnten 
Künstlern nehmen noch Anteil: die Koszutfti⸗ Girls, ein ber 
karmtes Ballettenſemble, Halina Kidawfla und der Komponift 


tſtadt, Tadeusz 
n Sun wir 


und Muſikleiter Leon Mendelsſohn. Die Künſtler werden uns 
16 nee Sine 90 Warſchau zu Gehör bringen 
Eintrittskarten n die Kaffe der Philbarmone. 
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Aus dem Reime, 


Verſidern der polniichen Naphtha⸗ 
quellen. 


Im „Przegland Goſpodarczy“ veröffentlicht der Ing. 
Dr. Bartoszewicz einen Auſſehen erregenden Artikel über 
die Naphthagewinnung in Polen. Seit 1926 werde eine 
dauernde Abnahme der Naphthagewinnung bemerkt. 1929 
ſei fte allein um 9 Prozent gefallen. Wenn es fo weiter 
gehe, werde aus der Handelsbilanz die Naphthaausfuhr, die 
„Zt. noch 70 bis 80 Millionen Zloty ausmachte, ver⸗ 
6 aden. Man müſſe IB neue Quellen ausfindig 
machen. Beſonders kataſtrophal ſehe es im Boryſlawer 
Becken aus, das mit ca. drei Viertel an der ganzen 
Naphthagewinnung beteiligt ſei. Und gerade hier ſei die 
Ergiebigkeit um über 30 Prozent gefallen. 


— — 


Die Stadtratwahlen in Laßt und Sieradz. 


Vorgeſtern fanden die Stadtratwahlen in Laſk und 
Sieradz ſtatt. In Laſk waren auf 6750 Einwohner 3297 
Perſonen wahlberechtigt. Es wurden zuſammen 3095 gül- 
tige Stimmzettel abgegeben. Davon entfielen auf die Liſte 
Nr. 2 (P. P. S.) 363 Stimmen — 3 Mandate (früher 1), 
nuf die Liſte Nr. 3 (religiöſe Juden, Orthodoxe⸗regierungs⸗ 
freumdlich) 587 Stimmen — 4 Mandate, auf die Lifte Nr. 4 
(polniſches Wahlkomitee) 473 Stimmen — 4 Mandate, auf 
die Liſte Nr. 6 (Vollswirtſchaftsblock) 799 Stimmen — 
6 Mandate, auf die Liſte Nr. 7 (jüdiſche nationale Ver⸗ 
einigung) 869 Stimmen — 7 Mandate. 

In Sie rad z entfielen auf die Lifte Nr. 2 (P. P. S.) 
906 Stimmen — 5 Mandate, auf die Liſte Nr. 3 (Block für 
Entwicklung und Wohlſtand der Stadt Sieradz) 158 Stim⸗ 
mer — 1 Mandat, auf die Lifte Nr. 4 (polniſches Mahl: 
komitee) 852 Stimmen — 4 Mandate, auf die Lifte Nr. 5 
(jüdiſches Wahlkomitee „Poale Zion“) 1 Mandat, auf die 
Liſte Nr. 6 (Liſte der Landwirte und Handwerker 545 Stim⸗ 
men — 3 Mandate, auf die Liſte Nr. 7 (polniſche vereini 
Wirtſchaftsliſte) 609 Stimmen — 4 Mandate, auf die Li 
Nr. 8 (vereinigter jüdiſcher Block, Rechte) 877 Stimmen — 
5 Mandate, auf die Liſte Nr. 10 (parteiloſes Komitee) 59 
Stimmen — ohne Mandat. (p) 

Kielce. Ein Großfeuer brach dieſer im 
Dorfe Slawkowice, Kreis Stopniek, aus, welchem 13 Wohn⸗ 

24 Wirtſchaftsgebände zum Opfer fielen. Der 
Schaden beläuft ſich auf über 100 000 Zloty. 71 Perſonen 
find obdachlos. Das Feuer eniſtand infolge eines ſchad⸗ 
haften Kamins. 8 

Rzeszow. Großer Poſtdiebſtahl. Wähpend 
einer Säuberung des Kanals in der Nähe des Poſtanmtes 
wurden am Kanalboden einige tauſend ausländiſcher Briefe 


aufgefunden. Dieſe Briefe wihren offenbar von einem 
go ſyſtematiſ zoſtdiebſtahl her, wobei die Täter die 
Briefe öffnet und die Be ihres alts 
in den Kanal geworfen haben. Eine ſtrenge 
Aft im Gange. 
Bromberg. Zwei Meter hohes Getreide. 
pie Ychehum dis Gcheite aaf den lem eh 
1 aus, und die Halme zeichnen durch ihre 


Stärte wie durch ihre Länge beſonders aus. So legte ein 
Bromberger Landwirt der Redaktion der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ einen Getreidehalm vor, der die ſtattliche Höhe von 
zwei Metern beſitzt. Da man annehmen kann, daß das 
Getreide noch etwa einen halben Meter wachſen wird, ſo 


bürften die Halme bis zur Ernte die Höhe von 2% Metern 
erreichen. Vila RR * ee \ 


Nadio⸗Stimme. 


Für Dienstag, ben 3. Juni 1930. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). x 
12.10— 13.10 l 15.20—15.45 Vorleſung: „Der 
S 0 im 705 % 15.45 Aviatik, 16.15 17.05 
platten, 17.45 Nachmittagskonzert, 18.45 Verſchie⸗ 
denes, 19.25 Buchhalter⸗Viertelſtunde, 19.15 Uebertragung 
aus der Warſchauer Oper. 
Warſchau, Kattowitz und Krakau. 
16.15 Schallplatten, 17.45 Populäres Konzert, 
Opern übertragung. 
Voſen (896 kHz, 335 M.). 
117.45 Populäres Konzert, 19 Mukaliſches Zwiſchenſpiel, 
19.50 Opernübertragung, 23 Tanzmuſik. 


Aub land. 


Berlin (716 183, 418 M.). 
11.15 und 14 Schallplattenkonzert, 17.30 Konzert, 18.10 
Bücherſtunde, Ay Unterhaltungsmuſik, 21 Dem Ges 
orges. 
tt (770 k 3, 900 M.). 

8, 12.20 und 20.45 Konzert, 13 und 14 Schallplatten, 16 
Hausfrauen⸗Nachmittag, 17 Nachmittagskonzert, 19.30 
8 Heitere Lieder und Tänze. 

önigswuſterhauſen (983,5 13, 1635 M.). g 
12.30 und 14 Schallplatten, 16.30 Mozart⸗Stunde, 20 


19.50 


Szymancuſti—Schrecker, 20.30 Eine Reportage in Sin⸗ 


fonien, Geſängen und Gedanken. 0 
Prag (617 153, 487 M.). 

11.15 S alpinen, 12.30 Mittagskonzert, 17 Nachmittags⸗ 
Kander 20 Liederkonzert, 20.30 Abendkonzert, 22.15 


Wien (581 165, 517 m). 


Lonzert, 


19.30 Oper: „Der | 


11 Schallpfatten, 12 Mittagstonze ittags⸗ 
19. tag 5 15.30, cee; 


Sofern Wolrsjeiking = Deer 180, Ban 8. Jui 1985 
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Korbballmeiſterſchaft. 


Am Sonnabend begann ſchon die zweite Runde der Spiele 
um e von Lodz. Während der letzten 


Spiele konnte man eine Formverſchlechterung bei dem Tabel⸗ 
lenführer J. K. P. beobachten, einen Formaufſchwung dagegen 
beim L. Spa. To. Die techniſchen Ergebniſſe der letzten Spiele 
waren folgende: 

Die Militärs traten zu dieſem Treffen nur mit 4 Spies 
lern an und überließen das Spiel den L. K.S⸗lern. Schon bis 
Halbzeit liegt L. K. S. mit 30:6 klar in Führung. Nach Platz⸗ 
wechsel tritt W,K. S. komplett an, muß dennoch 16 Punkte ab⸗ 
geben, ſelbſt mır 6 erzielend. 


L. Sp. u. Tv. — T. U. R. 40:19 (18:9). 


Eine erfreuliche Formverbeſſerung macht fi} bei 2. Sp. 
u. Ty. bemerkbar. Schöne Kombinationszüge und auch Durch⸗ 
brüche waren ſtets von Erfolg gekrönt. TUN. leiſtete nur 
zu Beginn der beiden Spielzeiten heftigen Widerſtand, erlag 
jedoch dann dem Tempo. Das Ergebnis 40:19 für L. Sp. u. Tv. 
entſpricht vollkommen dem Kräfteverhältnis. 


J. A. P. — Y. M. C. A. 33:26 (26:8). 

Die Begegnung des Tabellenerſten mit der zu den 
ſchwächſten Mannſchaften zählenden Y. M. C. A. hätte eine 
Ueberraſchung bringen können. Nachdem nämlich J. K. P. bis 
Halbzeit ſchon mit 26:8 führte, kam Y. M. C. A. nach Platzwechſel 
mächtig auf und überrumpelte J. K.P. Dennoch blieben die 
Blauen (J. K. P.) durch Glück Sieger. 


Dasfelbe ereignete ſich während der Begegnung obiger 
Monecheſten Auch hier fiel J. K. P. dem Tae A Opfer 
und mußte die zweite Halbzeit an W. K. S. „der ſich 
eigentlich den Sieg verdient hatte. 


Triumph — Y. M. C. A. 31:15 (15:9). 


MEN. begann das Spiel in ſcharſem Tempo auch 

Kö 6:0 in Führung, fiel dann 125 zum 
fer. Triumph ſpielte erfolgreich bei mehr Schußſicher⸗ 
15 der Flügelſtürmer hätte das Reſultat viel höher ausfallen 


L. K. S. — T. U. R. 20:14 (16:6). 


Beide Mannſchaften traten ſchwächt an und liefer⸗ 
ten ein mäßiges Treffen, aus ar 8 knapp als Sieger 


Nach den letzten Begegnungen ſtellt ſich die Tabelle wie 


‚| folgt dar: . 


Aus dem deutfehen Gnfellfihaftsleben 


Vom Chriſtl. Commisverein. Wie wir bereits beri 
haben, tritt dieſen Donnerstag, den 5. Juni 15 
verein die auf der großen Suche . 


0 


4 


Ein Geſchwiſterpaar im Reichstag. 
Anna und Auguſt Siemſen (Jena). 


Durch den we eines Leeden een Reichstags 


f Jenaer Lehrer Auguſt Siemien in den 
Reichstag eingezogen, wo bereits ſeine Schweſter Anna 
Siemſen ſeit Jahren 

in allen Schulfragen führend, tätig t. 


„Blumen 
Erſcheinen iſt erwünſcht. 
FR, 
in Ruda⸗Pabianicka. 8.30 Uhr früh: Eintreffen der Sportler 4 


der Ortsgruppen der D. S. J. P., 1 Mannſchaftspreis. 


416 


mittags, 


als ſozialdemokratiſche Abgeordnete 


Spiele Punkte N 
P. 8 8 210: 19 
2 TR S. 8 7 221:142 
3) L. Sp. u. Ty. 7 5 187:115 
4) Tryumph 7 4 175:105 
5) Y. M. C. A. 8 1 188: 215 
6) T. U. R. 8 1 132:211 
7) W. K. S. 8 1 117: 243 
K. Sch. 


Die nächſten Ligameiſterſchaſtsſpiele. 


Am kommenden Sonntag gelangen folgende Ligameiſter⸗ 
ſchaftsſpiele zur Durchführung: Ruch — L. K. S., Legja — 


Warszawianka, Wisla — Cracovia. . 1 
A-⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaftsſpiele ſtatt: 
Tv. Ib, P. T. G — 


— a 


Lodz finden folgende 
Tone lee, Sokol — L. Sp. u. Tv. I 
L. K. S. Ib, W. K. S. — Burza. 


L. Sp. u. Tv. proteſtiert. 
der Lodzer Fußballverband den Proteſt Tourings 
in Sue des an Spieles L. Sp. u. Tv. Ib — Touring 
berückſichtigt hat, erfahren wir, daß der L. Sp. u. Ty. beim 
. Fußballverband in dieſer Angelegenheit appellieren 
wird. 


— —— 


. 


Die internationalen Radrennen in Helenenhof. 


Die für Sonntag, den 8., und Montag, den 9. Juni, bis 
in die kleinſten Details vom S. V. „Union“ im Helenenhof 5 
vorbereiteten internationalen Radrennen hinter großen 5 
Schrittmacher⸗Motoren verſprechen recht impoſant auszufallen. 
Die Relordliſten der gemeldeten Steher ſind beachtenswert und 
garantieren für einen hochintereſſanten erlauf der Veranſtal⸗ 
tung. Der Chemnitzer W Reim iſt ein Fahrer von großer 7 
Klaſſe und hat Erfolge über ſolche Fahrer wie Lewanow, Snock, 35 
Hille, Schindler und Junghans in ſeiner Rekordliſte zu ver⸗ Ar 
zeichnen. Gut im Fahrwaſſer, forgt er für flotte Tempo und a 
Spannung während des Rennens. Be 
G. Gilgen (Zürich) iſt ein guter Schweizer Dauerfahrer, 2 
der in Stettin und Baſel Dauerrennen mit vollem Erfolg > 
unter gute ausländiſche Klaſſe beſtritten hat und jetzt die 1 
Schweizer Steyer⸗Meiſterſchaft mitfährt. n ve 
Kiſſe Kawamuri (Japan) kann ſich mit großen Erfolgen 2 
in Bordeaux, Limoges, Nancy, Lyon und is ausweisen. 1 
Seine temperamentvolle Fahrtart ſichert ihm die Sympathien 1 
aller Zuſchauer und durch ſeine dauernden Vorſtöße iſt er eine q 
harte Nuß für ſeine Rivalen, die nur ſehr ſchwer den wüten⸗ 8 
den und zähen Ueberſpurtungsverſuchen gewachſen ſind. Bi; 
Die Loſung aller Sportler, ſowie der Liebhaber dei N 
Dauerrennen ſoll am Sonntag die Parole fein „Auf nach . 
Helenenhof ga Dauerrennen“, um die Union in ihrem Bo: 2 
ſtreben, erſtklaſſigen Sport bieten zu können, tatkräftig zu 4 
unterſtützen. un 


Deutiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


f rauenſektion. Morgen, Mittwoch, den 4. Stunt, wird 1 
6 r üblichen Geſaugſtunde, die pünktlich um 7 Uhr abends 7 
„Gen. Otto Schmid t einen Vortrag über das Thema 9 

und Frauen“ halten. Zahlreiches und pünktliches 


rogramm des Arbeiterſporttages am 2. Pfingſtſeiertag 


in Ruda⸗Pabiamicka im Parteilolal, Gorna 43. 9 Uhr: Ber 
ginn der Wettkämpfe, und zwar: 1. Radrennen über 20 Kilo⸗ 
meter, Teilnehmerzahl unbegrenzt, 3 Preiſe. — 2. 3⸗Kilometer⸗ 2 
Lauf, Teilnehmerzahl unbegrenzt, 3 Preiſe. — 3. Fünf⸗Kampf 0 


(Manmſchaftskampf für Ortsgruppen der D. S. J. P.), Teil⸗ 9 
nehmerzahl 5, Aersböc et 21 Jahre. Diese Fü. . 
Kampf beſtehl aus: 1. Kugelſtoßen, 2. Hochſprung, 3. Weit- | | 
ſprung, 4. Dreiſprung, 5. 100⸗Meter⸗Lauf, 1 chafts⸗ f Ar 


preis. — 4. Fünf⸗Kampf (Einzelkampf), Teilnehmerzahl und IE, 
Alter unbeſchränkt, 3 Preiſe. — 5. 4 X 250:Meter-Stufette, 8 | 
jede Ortsgruppe beteiligt ſich mit vier Mann, Altersgrenze 1 
unbeschränkt, 1 Mannſchaftspreis. — 6. Handballwetlſpiele 2 


deutſcher Sozial. Jugend pund Polens Mn 
Monatsplan für Juni: Sonnabend, den 7. b. M. 430 AM 
Uhr, Abmarſch nach Ruda. Sonntag, den 8. d. M., Ausflug. ** 
ontag, den 9. d. M., vormittags, Sportſe nachmittags 1 
Parteifeſt. Donnerstag, den 12. d. M., Bunte. end. Sonn⸗ N 
den 15. d. M., 11 5 9 nach Pabianice, Donnerstag, den ee 
„M., Ausflug nach Radogoszez⸗Rogi. Donnerstag, den e 
26. d. M., Liederabend. Sonntag, den 29. d. M., Ausflug 
nach Linda. Donnerstag, den 3. Juni, Mitgliederverſa 2 . 
Lodz⸗Zentrum. Wenge ee Donnerstag, den e 

5. Juni, 5.30 Uhr abends, haben alle Sportler im Partellokal, f 
Pekrikauer 109, zu erſcheinen. Der Sportleiter. Ei 
Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 5. d. M., findet ein 7 
Vorleſeabend („Saftige Früchte“) um 7.30 Une ftatt. Pankt⸗ Be: 
liches Erſcheinen iſt erforderlich. = 
Lodz: Nord. Am Dienstag, den 3. Juni, um 5 Uhr nach 5 
wird ein Märchenfilm für die Kindergruppe vor⸗ | 
geführt. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 5 


Werde Müglieden 
„Bolniſchen Noten Kreuzes 
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Copyright by Martin Peuchtwanger Halle (Saale) 
(5. Fortſetzung) 
ARLIERASTAERATTTERTRNG ALLEN Watte II 


Bis zum Abend vergingen die Stunden im Fluge. Die 
häßlichen Gedanken konnten nur durch harte Arbeit ver⸗ 
drängt werden. Und wenn alles wankte und ſtürzte — fein 
Werk ſollte beftehen bleiben. Seine Erfindung — der 
Elektroplan — war der letzte Rettungsanker. 


8. Kapitel. 

Heute brauchte Jutta Förſter nicht zu warten. Alfred 
Jacobi war ſchon zur Stelle. Seine Begrüßung konnte 
nicht herzlicher ſein. Er brachte einen Strauß prachtvoller 
Roſen. Jutta nahm fie wortlos. Man ſetzte ſich auf die 
Bank gegenüber dem Granitblock mit der Schillergedenk⸗ 
tafel. 

Die Roſen dufteten kuppleriſch. 


„Liebſte Jutta, ich habe Wort gehalten. Arnulf Ber⸗ | 


fing hatte in mir ein Protektor, wie er ihn fich nicht beffer 
wünſchen konnte. Mein Einfluß auf Kommerzienrat Freſe 
iſt ſehr groß. Ich hatte den Sieg ſchon in der Taſche, als 
ich Ihnen die Erfüllung Ihrer Bitte zuſagte. Berling 
wird ſeinen Weg machen. Allerdings muß ich Sie bitten, 
Diskretion zu wahren. Ich möchte nicht, daß Freſe eines 
Tages die wahren Gründe meiner Fürſprache zu Ohren 
kommen.“ 

Jutta fröſtelte. Die Abendnebel hatten ſich verdichtet, 
Es war kühl. 

Jacobi faßte Mut. Er rückte näher an das Mädchen 
heran. 

„Jutta „* 
gutes Wort für mich?“ 

Sie zog den Mantel höher. Htilſeſuchend irrte ihr 
Blick ab. In ſeiner Stimme war jenes verräteriſche 
Flackern, das ſie ſo ſehr fürchtete. O Herz, ſei ſtark! Das 
iſt nur der Anfang des Martyriums. 

„Ich danke Ihnen.“ Sie raffte ſich auf. Es hatte 
teinen Zweck, zu hadern. Das Schickſal nahm feinen Lauf. 
Es war fruchtlos, Wunder zu erwarten, die nie in Er⸗ 
ſcheinung treten würden. 

„Nicht mehr?“ Der Zudringliche verſuchte, den Arm 
um ſie zu legen. Sie ſchüttelte den Kopf, wehrte ihn ab. 

„Haben Sie Geduld mit mir. Ich werde mein gegebenes 
Verſprechen halten.“ Jutta Förſter war aufgeſprungen. 

„Bleib', mein Herzchen!“ Der Mann erhob ſich eben⸗ 

8 


Das Mädchen bat flehentlich: „Laſſen Sie mich. Ich 
will nach Hauſe.“ Am Horizont begann bleich der Mond 
ſeinen Weg nach dem Zenit. Eine fahle Helle breitete ſich 
über die Parkſzenerle. b 

„Morgen werde ich bei deinem Vater vorſprechen und 
um deine Hand anhalten.“ Trotz aller Siegesfreudigkeit 
war ein Taſten in den Worten Jacobis. 

Jutta ſtreckte abweiſend beide Hände aus. 

„Das werden Ste nicht tun! Habe ich mich Ihnen ſchon 
derkauft, fo behalte ich mir doch vor, das Tempo zu bes 
ſtimmen.“ Angſt und Trotz verliehen der Gequälten eine 
ungeahnte Kraft. 

Ihr Widerſpruch reizte den Mann. Wie ſchön das 
Nätzchen im Zorn war! Wer hätte der Heinen Sanftmut 
foniel Energie zugetraut?! 

„Jutta, meine Liebe wird dich bekehren!“ Das klang 
icht, wandelte ſich aber im Ohr des Mädchens zu 
höhnendem Triumph. 

Sie ſchloß die Augen. Weshalb ſtand ſie hier? War 
das nicht alles ſo herzlich gleichgültig und unnütz? ? 

Da rankten ſich die Arme Jacobis um fie, wie 
Schlangen um ihr wehrloſes Opfer. 

„Dummes, Kleines — quälſt dich und mich!“ Er warf 
alle Beherrſchung von ſich. 

Doch er hatte die Rechnung ohne — Arnulf Berling 
gemacht. Mit einem Satz ſprang der aus dem Buſchwerk, 
das den Gedenkſtein umgab. 

„Schuft!“ Er packte den Ahmmgsloſen fo derb im Ge⸗ 
nick, daß er augenblicklich die Bedrängte freigab. Ein 
Sekundenbruchteil genügte, um ihn ſeinen Gegner erkennen 
zu laſſen. Mit einer ſchlangenartigen Bewegung entwand 
er ſich der Fauſt des Angreifers und floh mit wildem Fluch 
quer über die Raſenfläche des Parkes in langen Sätzen 
dem ſchützenden Dunkel eines Erlenhaines zu. 

Schluchzend fand ſich Intta in den Armen des Ge⸗ 


unter Einſatz ihrer ganzen Perſönlichkeit für mich ver⸗ 
25 zu haben. Es tft mir ch immer nicht recht be 
greiflich, wie dieſer Erprefier feine Zukunft auf eine 
fürchterliche Lüge zu gründen beabſichtigte!“ 
Jutta ſah voll zu Arnulf auf. Aus ihren Braunaugen 
wich langſam das Entſetzen einem gütigen Verſtehen. 
„Er iſt ſo töricht — glaubt Liebe durch Zwang wecken 
zu können.“ * 9 
Seite an Seite ſchritten die Glücklichen die Ringſtraße 
hinab. Der heutige Abend brachte fie um vieles näher, 
eil er 


een een 


Der Paradies vo: 


Noman von Friedrich Lange 


unnunun 
. e 


Liebſte ... dn Haft nicht ein einziges 


rrtümer beſeitigte, die ſich wie unüberwindliche 
bine hatten - Aal. 22.25 


N u uu 
* * „> 


Berling elt oft inne im Dahlnſchrekkten. Er nahm den 
Kopf des Mädchens in beide Hände und küßte andächtig 
Stirn, Augen und Mund. 

„Meine Jutta — — mein Herzensliebling — wie haſt 
du um mich gelitten! Und ich trage ſelbſt die Schuld. Es 
BE und darf keine Geheimniſſe zwiſchen zwei Liebenden 
geben. 

Jutta erwiderte ſeine Küſſe mit der ganzen tief inner⸗ 
lichen Kraft ihres ſchwerblütigen Naturells. Gewiß, nun, 
nach der glücklichen Löſung dieſer Kriſe, ſah ſie ein, daß 
das alles nicht hätte zu ſein brauchen. Aber wer bringt 
ſoviel Mut auf, ſein Schickſal furchtlos ſelbſt in die Hand 
zu nehmen und, ſich nur vom Guten leiten laſſend, Rück⸗ 
ſchlüſſe auf das künftige Geſchehen zu ziehen? 

Es fiel die Frage: „Wird auch Alfred Jacobi nicht ver⸗ 
ſuchen, dein Werk bei Freſe zu hemmen?“ In Juttas 
Augen flackerte Beſorgnis. 

Doch Arnulf lachte unbekümmert. 

„Der Mann iſt zu feige, um fofort zur Gegenoffenfive 
ſiberzugehen. Soweit glaube ich ihn zu kennen. Im übrigen 
werde ich auf der Hut ſein.“ 

An der Türe des Förſterſchen Hauſes verabſchiedeten ſie 
ſich. Einen bekannten übermütigen Operettenſchlager leiſe 
bor fi hinſummend, ging Berling heim. Die Straßen 
lagen im Dunkel. Die Mehrzahl der Kleinbürger ſchlieſ 
ſchon ſatt und zufrieden dem neuen Tage entgegen. 


g 9. Kapitel. 

„Vater, ich komme mit leeren Händen!“ 

Der Mann mit dem ſilbergrauen, gelichteten Scheitel 
wandte ſich um. Jetzt erſt war die Fülle der Geſchäfts. 
papiere auf dem rieſenhaften Schreibtiſch zu ſehen. 

„Wie meinſt du, Darling?“ 

Lilian ſchmeichelte ſich an den Vater. Sie konnte ihn 
nicht verleugnen. Ihr Profil hatte große Aehnlichkeit mit 
dem des Buſſinesmann. Trotz des grauen Haares ſah man 
dem alten Speneer ſeine ſechzig Jahre nicht an. 

„Der deutſche Dickkopf ließ ſich ſelbſt von mir nicht über⸗ 
zeugen, daß ſeine Patente bei uns am beſten untergebracht 
find. Und doch muß die Spencer⸗Company den Berling⸗ 
Elektroplan haben! Ich fühle mit dir, daß es um Sein 
oder Nichtſein geht.“ . ‚ 

Das Beraamentaelicht des Alten kerinitterte in Falten, 


„Berg, Darling. Auch ich vin durchaus uder DIE 
Tragweite der Berling Erfindung im Bilde. Und doch 
möchte ich ſpeziell in dieſem Falle keine Gewalt anwenden, 
ſondern durchaus fair handeln.“ 7 

Lilian lehnte ſchlank und rank, den jungen Körper ge 
ſtrafft, am Schreibtiſch. Hier im Privattontor des be⸗ 
kannten Flugzeugkönigs herrſchte eine wohltätige Ruhe, 
Der Lärm der City drang nur gedämpft herauf. ni, 

„Kannſt du nicht Wilbur mit einer Sondermiſſion bes 
trauen?“ g 

Das war wieder die Verſuchung. James W. Spencer 
ſah flüchtig zu ſeinem Kinde auf. Unwillkürlich erkannte 
er ſich in ihm wieder. Wie war es doch? Verdankte en 
nicht ſein ungeheures Vermögen ſeiner berüchtigten Ell⸗ 
bogentaktik? Führte ihn fein Weg n — über Leichen 
hinauf zur einſamen Höhe feiner goldenen Weltmacht“ 
tellung. 

„Well, ich werde mir's überlegen.“ 

Lilian reichte ihm die Hand zum Abſchied. 

„Good by. Ich gehe für einige Wochen auf die 
Paradiesinſel. Auf Sun⸗Island werde ich die Saiſon 
verbringen. Ich will und mag nichts mehr ſehen von der 
Welt des Haſtens und des Werktages.“ 

Ueber das fahle Geſicht des Alten huſchte ein Sonnen⸗ 
ſtrahl der Freude. N 

„Dein Vater wünſcht dir frohe Sommerwochen. Mög⸗ 
lich, daß ich mit Mutter gelegentlich einmal auf einige 
Stunden nach Sun⸗Island komme.“ 

Schon an der Tür, wandte Lilian nochmals den Kopf, 

„Wilbur ſoll ganze Arbeit leiſten! Sag' ihm das, 
Der Mann verdient keine Schonung.“ 

James W. Spencer ſaß eine Minute noch nachdenklich 
Die Rückſichtsloſigkeit feiner Tochter gab ihm zu denken 
Die übertraf faſt noch Wilbur, ſeinen Sohn. O, DV 
Sünden der Väter 0 


(Fortſetzung folgt.) 
LINIEN LITT 


Wird neue Leser für dein Blatt! 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


0 Gültig ab 15. Mai 1930. 
Codz⸗Fabrikbahnhof. 
Abfahrt Ankunft 
1.50 Koluszki mit An ch Warſchan 1.30 aus Koluszki 
3.55 Koluszki mit Anſchlu War 4.00 aus Koluszki 
5.40 Koluszki mit Anſchlu Wa 5.47 aus Koluszli 
7.50 Eil ch Warſchau 6.52 aus Koluszki 


05 nach Koluszki 
15.55 nach Krakau 

19.00 direkt nach Wa 
19.30 Koluszki 


zug na 

8.25 na Noluszli (an Sonn⸗ und Feiertagen) 

10.05 Galkuwek, Toma „Skarzyſko 

12.10 nach Koluszki mit An mi — arſchau 

a nach Koluszki mit Anſchluß nach Wa N 

16.20 na „Skarzyfto 

16.45 nach Koluszki mit Anſchluß nach Wars u 

17.35 Koluszki 

18.15 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau 
rſchan 

20.35 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau, Wien, Pr 

21.35 nuch Koluszti (ab 6. e a na 5 
Krynica, Rapka, 9 und Iwonicz) 

23.30 nach Koluszki mit Anſchluß nach Warſchau u. Budapeſt. 


Abfahrt 
Kutno und Poſen 
Leszno und Krotoszyn 
War 


Wa 


13.10 beſchleunigter nach Warſchau 
1 5 f 9579 Zug nach Warſcha 


13.46 Warſchau 

15.05 Kutno und Plock . 

15.25 Oſtrowo mit Anſchluß nach Poſen 
15.30 Zielkowie 

19.25 Oſtrowo 

19.55 nach Lowi 


00 
20.13 nach Lemberg mit Schlafwagen 8. Klaſſe 
21.20 na Danzig und Pi 
21.28 ach Polen 


7.21 aus Koluszki 

7.40 aus Koluszki nur an Wochentagen 

8.37 aus Koluszki 

8.53 aus Andrzejew, an Montagen und nach Feiertagen 
9.50 aus Koluszki 
10.55 aus Koluszki 

12.50 aus Skarzyfko 

13.55 aus Koluszki 

14.45 aus Koluszli 

16.05 aus Koluszki 

16.35 aus Warſchau 

18.00 aus Koluszli 

19.40 aus Tarnobrzeg 
20.06 aus Warſchau 
21.17 aus Koluszki (an Sonn⸗ und Feiertagen) 
21.48 aus Andrzejew (an Sonn⸗ und Feiertagen) 
22.22 aus Koluszki (an Sonn⸗ und Feiertagen) 
22.57 aus Koluszki 

23.56 Eilzug aus Warſchau. 


2503 Kaliſcher Bahnhof. 


Ankunft 


1.05 aus Warſchan 
2.49 aus Leszno 


7.28 aus en 
8.08 aus Poſen über Kut no 


9.53 aus Warſchau 
13.08 aus War 
13.32 aus Poſen 
13.40 aus Posen über Kutno 
18.27 aus Poſen 
18.56 aus Koluszli 
19.09 aus Zielköwic 
2442 aus Woran 
12 aus 
21.55 Eilzug aus Warſchau 
22.13 aus Thorn 
23.15 aus oo. 
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Die Klage des Wunderdoktors Zeileis abgewieſen. 
Berlin, 2. Juni. In dem Rechtsſtreit zwiſchen dem 
„Wunderdoktor“ Walent in Zeileis und dem Berliner Uni⸗ 
verſitätsprofeſſor Dr. Lazarus wurde am Montag vormittag 
von der 7. Zivilkammer des Landgerichts III folgendes 
Urteil verkündet: Die Klage wird zurückgewieſen. Die koſten 
des Rechtsſtreites werden den Klägern auferlegt. —Bekannt⸗ 
lich handelt es ſich um den Anſpruch des Klägers Zeileis, 
auf Unterlaſſung der von Profeſſor Lazarus aufgeſtellten 
Behauptung, daß Lazarus die Zeileis⸗Methoden in pach 
ſtudiert und in zwei Münchener Zeileis⸗Inſtituten eine Be⸗ 
ndlung durchgemacht habe, die zu falſchen Diagnosen über 

hn, Lazarus, geführt hätten. 


Ein Irrenhaus in Flammen. 

Neuyork, 2. Juni. In dem mit 6000 Kranken be⸗ 
kegten Irrenhaus in Zentral Islip auf Long Island brach 
anſcheinend infolge Brandſtiftung Großfeuer aus. Den 
Wärtern gelang es nur mit Mühe, die Kranken zu retten. 
Bei den Löſcharbeiten ſind 10 Feuerwehrleute verletzt wor⸗ 
den. Der Sachſchaden beläuft ſich auf etwa 1,2 Millionen 
Reichsmark. 

Flammentod. 

Neuyork, 2. Juni. Wie aus Glen Echo (Mary⸗ 

farb), gemeldet wird, En N einem. Sa ein 

and aus, der mit gro indigkeit um griff. 
Während ſich der Inhaber, ein Krüppel, retten konnte, 
kamen feine Frau und feine 5 Kinder in den Flammen um. 


Gasexploſion in einem Kaliſchacht. 

Mühlhauſen in Thüringen, 2. Juni. In dem 
Kaliſchacht Wenterode der Gewerkſchaft Wolkenrode ereig ⸗ 
nete ſich am Montag eine Gasexploſion, durch die der 
Schacht in Brand geſetzt wurde. Seit Herbſt vorigen Jahres 
hatte man dort Gas bemerkt, ohne daß die Quelle gefunden 
werden konnte. Als am Montag ein Werkführer, ein Berg⸗ 
aſſeſſor und ein Laborant zur weiteren Unterſuchung in den 
Kaliſchacht eingefahren waren, entſtand das Unglück. Drei 
Leute werden vermißt. Eine Belegſchaft von 28 Mann 
konnte ſich durch den Nebenſchacht retten. Eine ſofort zur 
Bergung der Vermißten eingeſetzte Rettungsmannſchaft von 
50 Mann konnte bis jetzt duch den dichen Qualm nicht vor⸗ 
dringen. Der entſtandene Schaden tft bis jetzt noch nicht 
u überſehen. 


Drei Perſonen bei einem Vergnügungsſlug tödlich 
abgeſtürzt. 


Paris, 2. Juni. Bei Amiens ſtürzte ein zu einem 
Nera aufgeſtiegenes Flugzeug des ranzöſiſ 
ots ab. Der Pilot und die beiden Fe 


Die Heuſchretlen. 


Afrikaniſche Skizze von E. Stilgebauer. 


Mein Freund Jules Rondon war Lautnant bei den 

gen Sharfkhlgen. 
i vend meines Aufenthaltes in der wunderſeltſamen 
halb arabischen, halb franzöſiſchen Stadt, die uns Abend⸗ 
ländern als erſte den Einblick in den ſchwarzen Erdteil er⸗ 
ſchließt, habe ich ihm über Abend für Abend unter den 
Dosttelpalimen vor dem Cafe de la Republique geſeſſen und, 
e gerade nichts beſſeres einfallen wollte, Tarock 


a deren ſch dete n am Rande der Wüſte 


Sommernächte, die keine Erfrischung, geſchweige denn Kühle 
i Sternen 


Himmel auch ee noch ein Reſt dieſer 


feſtbinden, damit ſie nicht 
davonlaufen können, weil ſie fene der Wüſte zweifellos 


mit 
machte mich ee denn fie lautete: 


Dabei griff Jules Rondon in Die ſeines 
n Falke ein 33 zum Versehen 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 3. Juni 1930. 


Veſtialiſche Lynchiuftiz in 


Amerila 


Wie die Bewohner von Sherman den Neger verbrannten. 


Dem ſozialiſtiſchen „Vorwärts“ in Milwaukee 
entnehmen wir folgende Schilderung eines vor we⸗ 
nigen Wochen auch in Europa gemeldeten Vorfalls: 


Dem verkrüppelten Gorechtigkeitsſinn von über 2000 
weißen Bewohnern von Sherman in Texas fiel der des 
Vergewaltigungsverſuches an einer Frau Farlow beſchul⸗ 
digte Neger Georges Hughes zum Opfer, als der Pöbel, 
ergrimmt darüber, daß ſie des Mannes nicht habhaft werden 
konnten, das alte Gefängnis der Stadt in Brand ſteckten. 

Dieſer neue Beweis von unhaltbar unziviliſierten Bus 
ſtänden im Süden wurde erbracht, als die Verhandlung 

den 31jährigen Neger im Gerichtsgebäude ſtattfinden 
Ste, Die den Verhandlungsſaal füllenden Zufchauer wur⸗ 
den durch das dramatiſche Auftreten der Frau Farlow, die 
ſich auf einer Bahre in den Saal tragen ließ, beſonders 
erregt, und als orſt aus einem Munde der Ruf Packt ihn, 
packt ihn“ erklungen war, ſtürmte die Menge wie die Wil: 
den nach dem Gefängnis, um des Angeklagten habhaft zu 


werden. 
Sie ſchleuderten Feuerbrand. 


Das Gefängnis, welches verſchloſſen war, bot den 
wahnſinnig Erhißten zu viel Widerſtand und kurzer Hand 
wurde eine ſchnell entzündete Fackel in das alte, ausgetrock⸗ 
nete Gebäude geſchleudert. Die verſchiedenen Wächter und 
Polizisten brachten ſich ſchleunigſt in Sicherheit. Hughes 
aber wurde aus dem ſtarken Verließ, in welches er einge⸗ 
ſchloſſen war, nicht befreit. 

Von behördlicher Seite wurde ſpäter behauptet, daß 
man „alles getan habe, um den Gefangenen zu retten“, 
während die brutale Menge mit ſichtlicher Befriedigung den 
Brand beobachtete. 

Ein ſtarker Wind verbusitete die ſchnell um ſich grei⸗ 
w Flammen und aus nahen Orten mußten Hilfs⸗ 

rmannſchaften geholt werden. 

Menſchliche Beſtien. 

Nachdem die Menge das Gerichtsgebäude geſtürmt und 
in Brand geſetzt hatte, ſtellte der Sheriff den farbigen Ge⸗ 
fangenen vor die Wahl, entweder fein Heil in der Flucht 
zu ſuchen oder in einem ſeuerſicheren Gewölbe eingeichloffen 
zu bleiben. Der Neger wählte das letztere, vor Todesangſt 
ditbernd ? c 

Die Beamten verließen ſodann das Gebäude. Ver⸗ 
geblich erklärte der Sheriff der Menge, daß der Farbige in 
dem ſeuerſicheren Gewölbe eingeſchloſſen ſei, die Menge 
glaubte es nicht. Di Kr 

Doch als das Feuer ausgebrannt war, ging man daran, 
das Gewölbe zu öffnen. Der Neger, der noch lebte — 
denn man fand ſpäter Kübel von Waſſer in dem Ger 


bend, erklärte er: „Alaum, mein Lieber! Ein Hilferuf aus 


ja. 
„Wo tt das?“ fragte ich. { 
5 7 8 5 
lu cee Süden Algeriens! Des Maires Verzweif⸗ 


„Beduinen?“ vermutete ich. 
Jules Rondon lächelte mitleidig. 
Dann aber ſagte er: 
„Nein, mein Beſter, um einer Handvoll Beduinen 
willen würde man die Garniſon in Algier nicht mobiliſieren. 
Weit Schlimmer...” 


Und da ich mir für dieses ſeltſame „Weit ſchlimmner “ 
il 5 h unbegreifliche, zunächſt einmal milchige Helle und um die 


auch nicht die allerunwahrſcheinlichſte Exegeſe wußte, voll⸗ 
endete Jule: 125 8 

„Heuſchrecken, wenn Sie ſich von dieſer ungeheuerlichen 
Gefahr eine Vorſtellung zu machen vermögen!“ 

„Dazu ſehe ich mich außerſtande: Sie wiſſen, ich bin 
zum nal in meinem Leben in Algier!“ 

„Eben darum! Die Invaſion kommt aus dem Sudan, 
über Aegypten und Tripolis. Sie iſt in dieſem Umfange 
ſeit dem Jahre 1890 nicht mehr dageweſen, obwohl ihre 
8 der ſer Regierung bislang ſchon das rumde 

von 12 Millionen gekoſtet hat!“ 

„Papierfranken“, wandde ich ein. 


80 beizukommen. Menſchliche it Was fe 8 


beben da . 8: Man muß fie ſchon nach Tonnen 

Wir haben Mittel und Wege, hundert Kilo dieſer 

ö Leinentücher en 

werfer, Gifigafe, das 85 Arenal eines modernen Feld⸗ 

„Was rede ich? Sie werden 

Bild von dem U äflichen machen!“ 
Jules Rondon ſchwieg 


Was“ jorichte ich 


wären wir ohnmächtige 


wölbe —, mußte ſterben, ſo wollte es der Mob, der mit 
Dynamit die Tür des Gewölbes ſprengte. 

Das Gewölbe brach zuſammen und begrub den Neger 
untet den Trümmern. Schnell wurden die Trümmer fort⸗ 
geräumt, und 

unter Jubelgeheul wurde die Leiche aus dem Fenſter 
der Menge zugeworfen. 

Frauen, mit Kindern auf dem Arm, fielen über dd. 
Leiche her, die dann an ein Automobil gebunden und im 
Triumph durch die Straßen der Stadt geſchleift wurde. 

Vor einer Drogerie, deren Beſitzer, ein Farbiger, mit 
der übrigen farbigen Bevölkerung geflohen war, machte man 
Halt und knikpfte die Leiche an einem Baum auf. Sodann 
ſchleppte man Holz, . Kiſten, Holzbaumwolle und 
anderes Brennmaterial herbei, übergoß den Scheiterhaufen 
mit Gaſolin und zündete ihn an. 

Die Wut der Menge richtete ſich darauf gegen die far⸗ 
bige Bevölkerung und deren Eigentum; die Drogerie wurde 
geplündert und zerſtört und ſodann in Brand geſteckt. 


Haus für Haus wurde ſodann demoliert und ange⸗ 
zündet. Drei Häuſerblocks wurden ein Raub der 
f Flammen. 

Die ganze Nacht hindurch dauerte der Terror an, und 
erſt gegen zwei Uhr morgens, als die dreihundert Soldaten 
eintrafen und ſogleich damit begannen, Verhaftungen vor 
zunehmen, ſchien die Menge ſich zu beruhigen. 

Das „Athen von Texas“. 

Die Ankunft der Nationalgarde machte einer Cchret- 
kensherrſchaft ein Ende, die immerdar einen Schandfleck 
in der Geſchichte des Südweſtens darſtellen wird, zumal die 
Stadt Sherman, die Szene der unerhörten Gewalttaten, 
ſich bislang wegen ſeiner Schulen und Kirchen damit ge⸗ 
brüftst hat, das „Athen von Texas“ zu ſein. 

Die Stadt Sherman hat eine Bevölkerung von 
16 000; rund 2000 davon ſind Neger. 


Weibliche Polizei in Aegypten. Die ägyptiſche Regierung 
plant die Einführung weiblicher Poliziſten für gewiſſe Teile 
des Sicherheitsdienſ 9 
leuten gebeten, und in der Tat haben Frau Mary Tindal und 
Fräulein Olive Barnwell vom Frauenhilfsdienſt in London 
die Miſſion übernommen, vorerſt in der Ueberwachung um 
Bekämpfung des Mädchenhandels in Alexandrien zu arbeiten 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck Prasas, Lodz. Petrikauer 101 


„Das, was Moſes von den ägyptiſchen Plagen er 
zählt: 5 . . Afrika iſt ein grauenvolles Land!“ 


. 


„Wenn man an Paris denkt, wie Sie vermutlich in 
dieſer Stunde!“ 

„Das tue ich freilich, und zwar unausgeſetzt. Aber 
nicht nur dann 8 
Ses war ſehr ſpät geworden, wir hatten lange, allzu⸗ 
lange vor dem Cafe geſeſſen, und nun war es auf einmal, 
als ob dieſer ſich wandelnde Himmel Rondons Behauptung 
recht geben ſollte. 
Die Sterne verblaßten. Im Zenith zeigte ſich eine 


tiefgrünen Wedel wob ſich ein goldener Glanz. 

„Schon die Sonne?“ lam es ſchier erſchrocken von 
meinen Lippen. . f f 

„Noch nicht“, beruhigte Jules Rondon. „Erſt die Er⸗ 
innerung an das Geſtern! Der Atem der Wüſte, die in den 
Sanddünen gefangene Glut. Der Hauch der Erbarmungs⸗ 
loſen und Unbegreiflichen, die dieſes Kontinentes umerhör- 
tes Schickſal iſt! Kommen Sie mit?“ 

„In die Kalerne. Die Truppe verladen. Bis Tebeſſa 
geht die Bahn. Aber dann! Sie find mein Caſt!“ 

Ich folgte Jules Rondon. Die Versuchung, die noch 
ne ara und Abenteuerliches für mich hatten, war 
m . 
90 Und N habe ich es bereut, ihr nachgegeben zu 
bi... 

Auf dem Rücken der Dromedare waren wir etwa ſieben 
Kilometer weit ſüdevärts von Tebeſſa durch die kunſtvoll 
bewäſſerben Felder ritten, deren lichtes Grün mit dem 
Schlamugebiet des Nils wetteiferte. 


Das erſte, was ich zu ſehen bekam, war, daß ſich der 

Araber, der mein Tier führe auf die Stirn niederwarf, 

ar 8 das Geſicht nach Oſten in der Richtung nach 
. ſchri 


gewendet, ſchrie er: 
„Allah, Allah, Allah! 
Dann ward der Himmel ſchwarz. N 
„Kein Blau, beine Sonne. unbeſchreibliche und un⸗ 


Die Heuſchreckenwolle! 
Auf 10 rem Vernichtungszuge aus dem Sudan, dem Tal 
der Medwerjda zu nordweſtwärts. 


Wir waren zu ſpät Klemmen. Nein! 5 
Zuſchauer geweſen, da das Land 
emer Branditatt glich. 


tes. Es wurde um Entſendung von Fach⸗ 
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Lichiſpieltheater 
PRZED 
WIOSNIE 


ZEROMSKIEGO 741/76 


t nennen 
Konzertbireition: ALFRED STRAUCH. 5 
Philharmonieſaal. M LI 


Morgen inte un 8e une abends 


Konzert der großen Meister 


Artur Rubinstein 
PaweiKochanski 


Eintrittskarten an der Kaffe der Philharmonie, 
FF 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohren- und 
Kehlkopfleiden 


Waschodniastr.65 40 


Sprechstunden von 12.30—1.30 u. 5—7 Uhr 
Sonn- u. Feiertags 12—1 


all 


der Seimabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der D. S. A. P. 


Lodz, Betritaner 109 
reihte Offizine, Parterre. 


Meble 


POJEDYNCZE 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 

eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 

abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Feiertagen. 


usir 
Irema 


Dqatoszenie. 


Opierajac sig na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej 2 dnia 31 sierpnia 
1926 roku o zabezpieczeniu podaty przedmiotöw powszedniego uzytku (Dz. U. R. P. 
Nr. 91 poz. 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrzuych 2 dnia 20 pazdziernika 
1929 r., o regulowaniu cen pızetworöw zb62 chlebowych, miesa i jego przetworöw, 
oraz cegty (Dz. U. R. P. Nr. 8 poz. 607), Rozporzadzeniu Wojewody Eödzkiego 2 dnia 
8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji Komisji do ustalania cen, wyraZonej na 
posiedzeniu w dn. 31 maja 1930 roku, niniejszem podaje do wiadomosci mieszkancom 
m. Lodzi co nastepuje: 

Uchwata Magistratu Nr. 805 2 dnia 2 czerwca 1930 roku zostaly wyznaczone 
nastepujgce ceny maksymalne (najwy2sze): 


e r FREUT EHER HERLLEESSETTUNNN 


WYTW. LUSTER 


Alfred 
Lechner 


D 
ads NAWROT 
Na przetwory zböz chlebowych za 1 kg. TERROR) 
W DETALU: 

21. —. 74 chleb razowy 21. —. 28 

5 5 65% „ —.70 bulki 3:05 
chleb zytni pytlowy 65% „33 1 bulka o wadze 4,2 dkg. „ 05 
2 kg. boch. chleba zytn. pytl. „ —.65 (1 kg. bulek winien zawiera& 21 szt.) 


1 W mysl 5 10 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia Ministra Spraw Wewnetrznych 
winni zadania lub pobierania cen wyzszych od wyznaczonych, beda ukarani przez 


make pszenna 85% Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wiadze administracyjng I instancji wediug artykuldw 4 i 5. zacytowanego wy2ei wenn Sie unter günfttgften 

Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6 8 lub Abend lan Jen 5 888 u. 

grzywna do 10000.— Motsch, o ile dany czyn nie ulega surowszemu obne 2 lan. 

ukaraniu w mysl innych Ustaw Karnych. e bei 1 7 — lung. 

Wy2ej wyznaczone ceny maksymalne obowigzujg na terenie miasta Lodzi eee Daben Tonnen. 

od dnia nastepnego po ogloszeniu, 5 15 ihnen len 
n a ; Kunden 

EKöda, dnia 2 czerwca 1930 roku. Auch So 23 99 

WIGEPREZYDENT m. LODZI Tapchans Städte 

bekommen Ste in feinſter 

St. RAPALSKI . 


Tapezlerer P. Weiß 
Beachten Sie genau 
Schnell⸗ und harttrodtnenden engliſchen die Adreſſe: 
Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin, § mm. im zum. 
Oele, in- und auslündiſche Hochalanzemaillen, De 


Dr. Heller 


Epestalarst fur Haui⸗ 
Goſchlochts lraniheiten 


cee Jußbodenlacharben, ſtreichferlige Helfarben 
in allen Tönen, Waſſerfarben für alle zwecke, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum häuslichen Warm- und Raltfärben, 
Lederfarben, Belitan-Stofimaliarben, Pinſel 
fomwie ſümtliche Schul, Künſtler⸗ und Nalerbedarisartllel 


empfiehlt zu Nouluvrengyeeiſen bie Farbwartn · Handlung 


Rudolf Roesner ee 


Zunk abr. 


DDD 


Ein Drama der menſchlichen Leldenſchaft! 
Heute Premiere! der ungeſtillten Sinne, des Begehrens und der Liebkoſungen 


Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Die Sinfonie In den Hauptrollen: die unvergleichlich 


Greta Garbo 


ER 5 5 60 und der allerſchönſte Liebhaber der Well 
„ Herrſcherin der Liebe“ Jann bidert 


Großes erotiſches Drama nach der berühmten Erzählung von Michael Arlen. 


Sinfonie⸗Orcheſter unt. Dir. d. Hrn. A. Czudnowſki. — Preiſe der Plätze: 50 Gr., 75 Gr. u. 13. — Zur 1. Vorſtellung alle Plätze zu 50 Gr 
Beginn um 4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ u. Jeiertags um 2 Uhr, letzte Vorſt. um 10 Uhr. — Tramzufahrt mit Linie 5, 6, 8, 9 u. 16 


= Heute und folgen⸗ 2 bem renne 1 das In 1 aller * 
2 Hauptſtädte der Welt großen Erfolg aufwies. n den Haupt: 
ran On- io de Zoge: Groger roa wa rollen: Merma Kennebh, Ebelon Brent, Glenn Tron. 
Gelang Tonfilm Robert Ellis. — Beginn um 4.30 Uhr. 


KINO SPOLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 


Heute und folgende Tage: 
Kino im Garten! 


‚Rufftand der Junggefellen” 


In der Hauptrolle: 


SIEGFRIED ARNO 
Sera: „Die Sünder“ 


Eintrittspreiſe bedeutend ermäßigt: an Wochen⸗ 

tagen: 1. Platz 1 Zl., 2, Platz 80 Gr., 3. Platz 60 Gr.; 

an Sonn- u. Feiertagen: 1. Platz 1,50 Zl., 2. Platz 

1 Zl., 3. Platz 75 Gr. Zur erſten Vorſtellung alle 
Plätze zu 60 Gr. 


—. LaISTREES STE IEn. 
Heilanstalt 
der Openlalärzte für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ausſchliehlich venerliche, Blaſen⸗ u. Hantleanthelten 


Blut und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Hlcht⸗Heillabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für rauen. 
Beratung 3 Zlotv. 


Sahnärztliches Kabine 
Gluwna 51 Tondowfta zcl. 74:93 


Empfangeſtunden ununterbrochen 
von 9 Uhr feih; bis 8 Uhe abends. 


Dr. med. . 


HEINRICH ROZANE 


Narutowicza M 9 (Dzielna) vo Tel. 128-98 
Spezialiſt v. Haute, veneriſchen u. Geſchlechtskrankheiten 
Empfängt von 8—10 und 5—8. 

Heilung mit Quarzlampe. Separater Warteſaal f. Damen 


— 


Dr.med. Eduard Reiche 


Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- 
krankheiten, Diathermiebehandlung und 
Elektrotherapie. 


POLUDNIOWA M 28 Tel. 201-93 
Empfängt von 8—11 und 6—9 Uhr, 
Sonntags von 9—2 Uhr, 

Für Unbemittelte Heilanstaltspreise. 4 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 


Spt lich 10—1 und 4—7 Uhr. 
e 10 bis 1 uhr nachm. . 
Monins zei Nr. 1, Tel. 209⸗97. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Dienstag u. Mittwoch ,Mysl“ 
Freitag (Russisches Dramatisches Theater) 
„Gniazdo szlacheckie* 

Städtisches Sommer-Theater, Cegielniana 
Nr. 16: Täglich „Motke Zlodziej“ 

Revue » Theater im Staszic-Park: Heute 
bis Sonntag „Lato idzie“ 

Capitol: Tonfilm 1. 
2. „Der Mann ohne Nerven“ 

Casino: Tonfilm „Beflügelte Flotte“ 

Grand Kino: Tonfilm: „Broadway“ 92 

Splendid: Tonfilm: „Die Frau, die Dich 
niemals vergißt“ 5 

Beamten - Kino: „Aufstand der Junggesellen 

Luna: „Weltbrand“ 5 

Przedwioöuie: „Herrscherin der Liebe 


Sit: „Alt-Heidelberg“ 


„Der dittmischer“, 


Se mg S2 
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